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hu vom Poſtamt abholt, 
ins Haus beträgt 


tämtern und Land⸗ 


Rückblicke. 

hat am Donnerstag 
Einberufung des 
Als Termin für 
de, der 8. Januar 


Umschau und 

Der „Reichs⸗ und Staatsanzeiger“ 
Abend die Verordnung betr. die 
preußiſchen Landtages veröffentlicht. 

die Einberufung iſt, wie ſchon erwähnt wur 


1901 gewählt. Der Artikel 76 der preußiſchen Verfaſſung 


gegen die Civiliſation. 


Häuſer des Landtags der Monarchie (die Kammern) ſind die folgenden. 


den König regelmäßig in dem Zeitraum von dem 
jeden Jahres bis zur Mitte 
außerdem, ſo oft es die Umſtände 


Anfang des Monats November 
des folgenden Januar und 
erheiſchen, einberufen. 

gel tritt der preußiſche Landtag erſt Mitte 
on im erſten Drittel des Jannar, zu⸗ 
ßt ſich heute ſchon ſagen, daß die Seſſion 
frage nicht reich an Vorlagen ſein wird, 
einen, große parlamentariſche Debatten 
chten dies als einen gewiſſen 
denn unter dieſen Um⸗ 
daß es diesmal gelingt, 
vorlage vollſtändig frei 
chten, die aus anderen 


Augriffe folgten 


die geeignet erſch 


orzug der bevorſtehenden 
ſtänden iſt die Annahme berechtigt, 
die Erörterungen über die Kanal 
u halten von Einflüſſen und Rückſi 
ebieten des politiſchen Lebens hergenommen ſind. 
Aufmerkſamkeit und das Intereſſe der Volksver⸗ 
tretung wird voll auf das große Kulturwerk konzentrirt 
welches die Staatsregierung mit der erweiterten 
ge in Angriff nimmt, und die Wähler werden 
n, unbefangen zu beurtheilen, ob rein ſach⸗ 
ründe die Stellungnahme dieſer und 
chtigen Angelegenheit bedingen oder 
en nach iſt es ſicher, 


Während dieſer Zeit ließ dle 


11. Juni iſt Herr 


einer amtlichen Sendun 
Thoren der Stadt ermordet worden. 
ſchiedenen Provinzen ſind Fremde ermordet und gemartert 
worden; andere wurden von Boxern und regulären Truppen 
angegriffen und haben ihre Rettung nur ihrem hartnäckigen 
Widerſtande zu verdanken; ihre Wohnftätten wurden ge⸗ 
plündert und zerſtört. 
insbeſondere in 


im Stande ſei i 
liche Bewegg Die fremden Kirch⸗ 
Peking, ſind geſchändet, die 
Gräber geöffnet und die Gebeine zerſtreut worden. 

Dieſe Vorgänge haben die fremden Mächte veranlaßt, ihre 
Truppen nach China zu entſenden, um das Leben ihrer Ver⸗ 
treter und ihrer Landes angehörigen zu ſchützen und um die 
Ordnung wieder herzuſtellen. 
ſind die verbündeten Truppen auf den Widerſt 0 
Heeresabtheilungen geſtoßen, den ſie mit Gewalt überwinden 
Nachdem China nunmehr ſeine Verantwortlichkeit 
anerkannt, ſeine Reue bezeugt und den Wunſch kundgegeben 
hat, der durch die in Frage ſtehenden Unruhen geſchaffenen Lage 
ein Ende zu ſetzen, haben ſich die Mächte entichlofjen, feinem 
Verlangen ftattzugeben unter den nachfolgend aufgezählten un. 
umſtößlichen Bedingungen, die fie zur Sühne der begangenen 
Verbrechen und zur Verhütung ihrer Wiederholung für un⸗ 
erläßlich erachten: 

Nun folgen in der Urkunde die bereits erwähnten 
Punkte: Errichtung von Sühnedenkmälern; finanzielle Ent⸗ 
ſchädigung; Beſtrafung der Rädelsführer; 
Mächte, ſtändige Wachen für 
halten, u. ſ. w. 


Gutem Vernehm 
vorlage dem Landta 
im Jahre 1901 zugeh 

Der Preußiſche Landtag, 
9. Januar bis 18. Juni tagte, 
raſchung die Hinausſchiebung des Kam 
Mittellandkanal, der nun alſo die kommen 
ſoll. Die beiden hauptſächlichſten 
verfloſſenen Landtagsſeſſion beſtanden in d 
wahlgeſetz und in dem unter 
gekommenen Waarenhausſte 
unbedeutend zu ſein ſcheinen, 
hinter den Erwartungen derjen 
wohlwollenden Wirthſchaftspolitiker zurück, 
eigenartigen Beſteuerung eine E 
hausweſens, das do 
anzen kapitaliſtiſchen 


daß die Kanal⸗ 
ge gleich bei ſeiner Eröffnung 
welcher im Jahre 1900 vom Auf dem Marſche nach Peking 
and chineſiſcher 
pfes um den 
de Seſſion be⸗ 
Ergebniſſe der 
em Gemeinde⸗ 
heftigen Kämpfen zu Stande 
uergeſetz, deſſen Wirkungen 
jedenfalls bleiben ſie weit 
„Mittelſtande“ 
die von jener 
inſchränkung des Waaren⸗ 
ch aber in engſter Verbindung mit der 
Entwickelung der Neuzeit ſteht, er⸗ 


jahres 1900, der uns die Einheit 
echts brachte, war eine heftige 
eine ſo heftige, wie wir 
cht zu verzeichnen hatten. 
aren mannigfaltiger Art. 
litik tobte mit ungeheurer 
lex Heinze, 
in allen denkenden 
Weiter ſtand damals der 
ung nahezu auf dem Höhe⸗ 
ſchlagnahme deutſcher 
in Deutſchland eine heftige 
orgerufen, die auch nach der 
der Gewährung einer 
Der Kampf um 
Mai 1900 mit der Annahme 
ge diejenigen Beſtimmungen 
r öffentlichen Meinung auf 
„in der Hauptſache 
welche bereits in der 
rs vom 18. Oktober 
„und die am 26. Januar 
) angenommen wurde und alsbald dem 
einigen Abſtrichen am 
mit 201 gegen 
igen Leiſtungen 
eſſion des Reichstages 
eſchaugeſetz, welches 
jen zu Stande kam, 
dung und zum Poſt⸗ 
unterdrückt wurden), 
eſetze, das Münzgeſetz, 


Berechtigung der 
ihre Geſandtſchaften zu 


Bei Beginn des 
des bürgerlichen 
politiſche Erregung 
ſie in Deutſchlaud ſeit Jahren ni 
Die Gründe dieſer Erregung w 
Auf dem Gebiete der inneren Po 
Heftigkeit der Kampf um die 
ch eine heftige Gegnerſchaft 
Volksſchichten geltend machte. 
Kampf um die Flottenverſtärk 
punkt und endlich hatte die Be 
Schiffe in der Delagoabai 
Erregung gegen England herv 
Freigabe der Schiffe und 
Genugthuung noch nicht ſo bald ab 
die lex Heinze endete am 22. 
eines Kompromiſſes, demzufol 
des Entwurfes, welche in de 
o ſtarken Widerſpruch geſtoß 
Die Flottenvorlage, 
bekannten Hamburger Rede des Kaiſe 
1899 angekündigt worden war 
vom Bundesrath 
Reichstage zugi 
12. Juni vom Reichstage in dritte 
103 Stimmen angenommen. 
ten Abſchnittes der Doppel 

zu erwähnen das Fleiſchb 
am 22. Mai unter heftigen Kämp 
ferner die Novellen zur Gewerbeor 
geſetz urch welches die Privatpoſter 
die Reform der Un 
ein Seuchengeſetz ꝛc 

Am 17. Ottober 1900 
Reichskanzler Fürſt Hohen 
ſeiner Stelle wurde 
wärtigen Graf 


anghai vom 26. Dezember gemeldet wird, 
g dazu beſtimmt, an den Verhandlungen 
mit den europäiſchen Mächten theilzunehmen, da Li⸗Hung⸗ 
Tſchang wirklich ſchwer erkrankt ift, 
der Behandlung des deutſchen 
Velde in Peking.) 

Aus Peking vom 26. Dezember 
Hung⸗Tſchang und Prinz Tſching hätten, 
ſicherer Quelle verlaute, 


ift der Taotai Schen 


(Er befindet ſich in 
Geſandtſchaftsarztes Dr. 


wird berichtet, Li⸗ 
wie aus ganz 
dem Kaiſer zuſammen mit der 
Note der Mächte eine Darlegung ihrer Anſicht geſandt: 
daß die geſtellten Bedingungen ſofort ohne Ausflüchte 
angenommen werden ſollen. 
Rath ertheilt wurde, ſei — jo meinen Londoner Blätter 
en dafür, daß ihm auch ohne Verzug 
Ferner ſollen Li⸗Hung⸗Tſchang und 
haben, die Mitwirkung der Streit⸗ 
zur Wiederherſtellung der 
eking nachzuſuchen und dieſes 
„nachdem der Thron die Annahme 
der von den Mächten geſtellten Bedingungen erklärt haben 


Ueber die Wei 


Die Thatſache, daß dieſer 


— ſchou ein Anzeich 
entſprochen werde. 

Tſching beſchloſſen 
kräfte der Verbündeten 
Eivilregierung in P 
Erſuchen ſofort zu ſtellen 


hnachtsfeier in der alten chineſiſchen 
Hauptſtadt Peking wird hente vom Hauptmann a. D. 
Daunhauer gemeldet: 


Der Heiligabend wurde in a 
Lazarethen und Offiziersmeſſen ge 
nachtsbäume angezündet und 
Beim Feldmarſchall Grafen Walderſee und dem deutſchen Ge⸗ 
ſandten Dr. Mumm von Schwarzenſtein fand eine große Feier 
ſtatt, die durch einen kleinen, im G 
abgehaltenen Gottesdienſt eingelei 
eine deutſche Zeitung gedruckt und verthei 
des Feldmarſchalls erhielten originelle chineſiſche 
während der Geſandte 
alten chineſiſchen Bron 
die er (in ſeinen Mu 
Feiertag fand im V 


len deutſchen Quartieren, 
Ueberall waren Weih⸗ 
wurden Geſchenke vertheilt. 


ebäude des Tſungli⸗amen 
Es wurde auch 
lt. Die Gäſte 
Salzu äpfe, 
die Plätze ſeiner Gäſte an der Tafel mit 
zen ſchmückte und mit Photographiey, 
ßeſtunden) ſelbſt gemacht hatte. Am erſten 
orhof des kaiſerlichen Palaſtes die feierliche 
Uebergabe der Fahnen an die deutſche oſtaſtatiſche Infanterie 


fallverſicherungsg 


trat der greiſe dritte deutſche 
lohe vom Amt zurück und an 
der bisherige Staatsſekretär des Aus⸗ 
Bülow zum Reichskanzler ernannt. Dem 
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gade⸗Kommandeur 


kamen die Deutſchen, dann die Ruſſen, Italiener uſw. Die 


Bezug auf die für die Expedition nach China ohne Bewilli⸗ Feldbatterien waren mit Maulthieren beſpaunt. Sehr intereſſant 
gung des Reichstags gemachten Ausgaben vermochte Graf | war der Vorbeimarſch der italieniſchen Berjaglieri, die im Laufe 
Bülow zu beſchwichtigen, indem er ausdrücklich im ſchritt vorbeikamen. 
ae 0 der ge Regierungen die Bitte um Indem⸗ Auf die Feiertage in Peking folgt wieder die blutige 
nität (Verzeihung) ausſprach. . 282 1 

„Die Einleitung der am 23. Dezember in Peking über⸗ Tientſin, 27. Dezember, meldet das Reuter'ſche Bureau: 
reichten gemeinſamen Note der elf verbündeten Groß⸗ 
mächte wird jetzt auch bekannt in der amtlichen deutſchen] mit zwei Geſchützen unter General Cummins nach Yangtfun 
Faſſung. Die Einleitung dieſer weltgeſchichtlich einzig 
in ihrer Art daſtehenden Urkunde — zugleich ein Rückblick ſchützen. Es handelt ſich um dieſelbe Boperabtheilung, die bei 
auf die Ereigniſſe der zweiten Hälfte des Jahres | Chochau von deu Franzoſen geſchlagen wurde. Auch am Fluſſe 
1900 — lautet; gegen Boxer und Flußpiraten 

m Verlaufe der Monate Mai, uni, Juli und Auguſt i 2 l 

ER 10 ernite Unruhen in = nördlichen Provinzen Der engliſche Geueralkonſul Warren hat ſich am 
Chinas zum Aus bruche gelangt. Es find unter beſonders frevel- | Donnerstag von Shanghai nach Nanking begeben, um ſich 
haften Umſtänden Verbrechen begangen worden, die ohne ihres über die Lage am Pangtſe zu informiren. In Wuſung 
Gleichen daſtehen in der Geſchichte der Menſchheit, Verbrechen find viele mit Steinen beladene chineſiſche 9 
gegen das Völkerrecht, gegen die Geſetze der Menſchlichkeit und Dſchunken vor Anker gegangen, augenſcheinlich in der 


Die hauptſächlichſten dieſer Verbrechen j ; 
Erſtens: Am 20. Juni wurde Seine Excellenz Abſicht, im gegebenen Falle den Kanal zu ſperren. 


der kaiſerlich deutſche Geſandte Freiherr v. Ketteler, als er 
ſich in der Ausübung ſeiner Amtspflichten zum Ziungliyamen 
begab, durch Soldaten der regulären Armee, die auf 
Befehl ihrer Führer handelten, ermordet. Zweitens: An 
demſelben Tage wurden die fremden Geſandtſchaften an⸗ 
gegriffen und belagert, 1 
ſich ohne Unterbrechung bis zum 14. Auguſt, an welchem 
Tage ihnen durch die Ankunft der fremden Truppen ein Ende 
durch reguläre 
Soldaten ausgeführt, die ſich mit den Boxern verbanden und 
den ihnen aus dem kaiſerlichen Palaſte geſandten Be⸗ 
fehlen des Hofes gehorchten. , i 
chineſiſche Regierung amtlich durch ihre Vertreter bei den Mächten 
erklären, daß ſie für die Sicherheit der Geſandtſchaften die 
Bürgſchaft übernehme. 8 it 
Sugiyama, Kanzler der japaniſchen Geſandtſchaft, in Ausführung 
g durch reguläre Soldaten an den 
In Peking und in ver⸗ 


Tagesarbeit zur Wiederherſtellung der Ordnung. Aus 


Heute und morgen gehen 1100 Mann engliſcher Truppen 


ab, um gegen die Boxer zu operiren und die Eiſenbahn zu 


zwiſchen Tieutſin und Taku operiren Truppen der Verbündeten 


Die franzöſiſche Deputirtenkammer berieth am 
Dienstag eine China⸗Vorlage. Die neue Forderung der 
Regierung beläuft ſich auf 55 Millionen Franken. Der 
ſozialiſtiſche Abgeordnete Sembat verlangte Aufklärun 
über die Plünderungen, die franzöſiſche Soldaten und an 
ſolche der übrigen Mächte ſich zu Schulden kommen ließen 
und die durch die Erklärungen des Erzbiſchofs Favrier be⸗ 
ſtätigt worden ſind. Der Marineminiſter rechtfertigte die 
Haltung der Regierung, die entſprechende Maßregeln zur 
Verhütung ähnlicher Vorkommniſſe angeordnet und verfügt 
habe, daß die geplünderten Gegenſtände nach China zurück⸗ 
gebracht werden. Die Kammer nahm die Kreditvorlage 
ſchließlich an. 

Der Tokiver Korreſpondent der Londoner „Times“ giebt 
auf Grund von Briefen von Japanern, welche China be⸗ 
ſucht haben, die Urtheile derſelben über das Verhalten 
der Truppen wieder. Danach ſtellen Alle die Soldaten 
der Vereinigten Staaten an die Spitze, die ſich keiner 
Ausſchreitungen, worunter Raub, Brandſtiftung, Mord 
und Vergewaltigungen zu verſtehen ſind, ſchuldig gemacht 
haben. Die meiſten der in der amerikaniſchen Armee 
dienenden Freiwilligen ſeien gut erzogene und nicht mittel⸗ 
loſe Männer. Daun kommen die Deutſchen, deren Dis⸗ 
ziplin und Standhaftigkeit glänzend ſei, und ſie würden 
wahrſcheinlich den Amerikanern gleichgeſtellt werden, wenn 
ſie nicht mit den „verrufenſten“ Truppen (damit ſind die 
Ruſſen gemeint) ſympathiſirten. 

Als die japaniſchen Truppen im Jahre 1894, in 
Wuth verſetzt durch die Verſtümmelung und Ermordung 
der Verwundeten, in Port Arthur den Chineſen keinen 
Pardon mehr gaben, erhob ſich in Europa und Amerika 
ein Sturm der Entrüſtung, und man ſagte, daß die Japaner 
noch nicht für ein Bündniß mit den civiliſirten 
Weißen geeignet ſeien. Dieſer Vorwurf iſt jetzt, nachdem 
die europäiſchen Truppen in China ſich „wild“ benommen 
haben, in den Augen der Japaner hinfällig geworden. 

Eine ſüdafrikaniſche Weihnachtsbetrachtung iſt ſo⸗ 
eben aus Lourengo Marquez mit der neueſten Nummer der 
Südafrikaniſchen Korreſp.“ (deren Herausgeber Fritz Van 
Straaten dorthin flüchten mußte) zu uns gelangt. Es wird 
darin mit grimmiger Ironie auf die Miſſionsthätig⸗ 
keit unter den Kaffern hingewieſen, wie die europäiſchen 
Miſſionare mit feurigen Zungen das Evangelium von der 
Liebe und dem „Frieden auf Erden“ verkündigen, und wie 
„Chriſten“ in Südafrika hauſen. Bau Straaten erzählt; 

Der alte Häuptling ſchüttelt ſtarrköpfig das mächtige Haupt 
mit den broncenen Zügen und dem grauen wolligen Haar. 
VPikanin aber, ſein Enkelkind, ein feuriger Jüngling, faßt den 
Sendling am Arm und führt ihn hinaus aus der Strohhütte, 
durch den Kraal, auf den Hügel, der ſich hinter dem Dorfe er⸗ 
hebt. Weit und herrlich iſt die Ausſicht, die man von hier 
genießt. Wie eine große blühende Wieſe liegt das „Veldt“ da; 
die Luft iſt mild und würzig; der Himmel von feſtlich 
ſtrahlendem Blau. Eben beginnt ſich die Sonne hinter fernen 
Hügeln zu ſenken. Nun lagert es ſich wie ein ſilberner Schleler 
über dem Lande; und dann kommt, unvermittelt, ohne den Vor⸗ 
boten des dämmernden Zwielichts, die tropiſche Nacht mit ihrem 
weichen Dunkel und ihren hoch leuchtenden, diamantenen 
Sternen. 

Da flammt es auf in der Ebene, hinter den Hügeln; 
hier, dort, aller Orten; wie feurige Zungen ſchlägt es zum 
Himmel; durch das tiefe Schweigen glaubt man das Kniſtern 
der Flammen zu hören. Und mit flüſternder Stimme beginnt 
der Kaffer zum Miſſion ar zu sprechen: 

Das ſind die Chriſtbäum e, die Bäume der Liebe, die ſie 
dort anzünden. Sie ſind auf ihren großen Schiffen über das 
Meer gekommen, um die Häuſer der Buren zu verbrennen. 
Sieh', wie ſie lodern; leuchtendere Chriſtbäume kann kein König 
in ſeinem Palaſt haben. Morgen kannſt du die Frauen und 
Töchter der Buren bei den rauchenden Schutthaufen treffen. 
Der klappernde Hungersmann zieht durch das Land und wird 
ſie beſuchen. Und das iſt noch nicht das ärgſte, was ihnen 
droht. Eh he, heiliger „Baas“ und mit einer unſanften Bewegun 
rilttelt der Kaffer den Miſſionar am Arme — „willſt du nichl 
gehn und mit deinen Landsleuten von jenſeits des Meeres 
das Feſt der Liebe mit feiern? — Doch komm, ich will dir 
ein anderes Bild zeigen“. 

Auf engem Negerpfad, über Klippen und Felſen, bald ſtell 
hinunter über rollendes Geſtein, bald wilder Felswände hinan⸗ 
klimmend, führt der Kaffer den Sendling in eine Schlucht, durch 


s 
* 


* 


* 
— 


die der breite Weg läuft; an beiden auf verbotenem Wege befand. Selbſt muß man ſich vor Allem 


Seiten ſind die Hügel mit 


Krüger die Sympathie des Hauſes zum Ausdru iner Wohn 
tropiſchem Buſchwerk bedeckt. . vor den europälſchen Poſten in Acht nehmen. Kommt man bel ba ympath Hauſes zu N du ae aufg 
„Hörſt du das Schnauben und das Schnüffeln dort unten, | einem ſolchen vorbel und ſteht nicht bei Anruf ſofort Rede Türkei. Auf ei S t i ä ndung feſ 
aas? Hört du das Brechen und Krachen? Das find die | und Antwort, jo kommt gleich ein blaues Vöhnchen ges rkei. Auf einem Spaziergange in der N he von kachnn age 
yänen, die ſich an den Leichen der Soldaten mäſten.“ Vor- flogen. Konſtantinopel ſind am Mittwoch der eugliſche Geſch äfts, iſt nichts bei 
. zug ein Trupp Engliſcher hier des Weges; die Buren Auf der Etappenſtraße von Tlentſin nach Peking wurde dieſer träger de Bunſen und einige Mitglieder der Botſchaſt chſten Mo 
agen dort in den Büſchen. Keiner von den Soldaten entkam Tage wieder ein japaniſcher Offizier mit zerjchnittenem | von türkiſchen Soldaten angegriffen worden. Der ittergutsbe 
den ſicheren Schüſſen. Sieh dort, ſiehſt du das Weiße da? Das | Halſe todt aufgefunden. Wahrſcheinlich war er allein geritten, | Geſchäftsträger erhob bei der Porte Vorſtellungen und cheune m 
15 ein Kopf. Er bewegt ſich, weil die Hyäne ihn hin und a. eden konnte nicht 85 und 2 —.— von ik verlangte Beſtrafung der Schuldigen ſowie Bitte um + Ditr 
Beer... ungernden Boxern ermordet worden. Die Etappen liegen no 5 ohnung de 
Von Grauſen getrieben, floh der Miſſionar zurück; er zu weit auseinander, 25—30 Kilometer, ſo daß es für einen Entſchuldigung durch einen höheren Offizier. — griff 
ſtolperte über rollende Steine, er ritzte ſich beim Klimmen die Einzelnen ſtets gewagt bleibt, die Tour zu machen. Für den rettet werde 
d wund an dem Dornengeſtrüpp, an dem er ſich feſthielt. Winter ſollen die Etappen ſtärker beſetzt werden, auch müßten Aus d vi ſchen Villa, 
eichten Schrittes, aufrecht, folgte der Kaffernjüngling: „Eh he, Kavallerie⸗Patrouillen die Straße ſtändig abſuchen. u er P ro vinz. 


Baas, eh he, und Friede auf Erden und den Menichen ein Wohl⸗ 
allen.“ Und das Scho wiederhallte die »gellende Stimme des 


böhnenden Kaffern. 


zöſiſchen Viertel großer Markt, 


Auf der Weſtſeite der Stadt war heute ſchon im frau⸗ 
wo man viele der ge⸗ 


Graudenz, den 28. Dezember. 
— Gewerbliche Arbeiter.] Das Kammergericht hat 


egen Verd 
einer Ehefr⸗ 
Kir eier 


; x plünderten und wieder verkauften Sachen erſtehen kann, ins entſchieden, daß zu den gewerblichen Arbeitern, welche nach gegen Feuer 
Vom ſuüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze meldet eine e Allerdings fieht man die Siths nicht mehr, Maßgabe eines beſtehenden Ortsſtatuts zum Beſuche der Forts G Wr. 
c ò⁰ 0 vepfüäte fan, audi mar m nern | au Sptte 
r . . Women een,  Benlerpugen, | ss. Im de 
pickelt, welde eine Stellung in der Nähe vom Leeuwkoop inne.] Wegnehmen nunmehr ſtreug verboten iſt und ſelbſt das Requl. | fern fie ihre Arbeitskraft vorwiegend einem Gewerbebetrieb a lieder 
1 a N eee riren nicht mehr erlaubt wird. Die ſchönen klaren Tage des | widmen. ' . : * 
gehen z en. e iche enabthei bſtes den 1 l 
der Kapkolonie wird anſcheinend am Reitpoort Spruit von den Dr de LE ECT SE ar „ [Militärifches.] Haaſe, Lt. der Reſ. des Juf. Regts. 
waliten Truppen in Schach 2 Die weſtliche Abtheilung ca. 14 Kilometer nordwestlich der Stadt an den Bergen liegt, ne 0 Se leni 
„wie gemeldet wird, in zwei Theilen nach Norden ge⸗ die in ſtol i 5 5 i tl 5 0 : ’ un. 
gangen, der eine in der gtichtung auf Prieska, der andere durch * er — e e ee Sandw. Bezirk Glogau, zum Lt. der Ref, des Inf. Regts. | 9 ger 52 
Strydenburg. Die engliſchen Truppen folgen benſelben. I Du en - i g Nr. 47, die 28. Schliebs der Reſ. des Gren. Regts. Nr. 4 ch im 
y 8 alt) U 8 bataillons einen Ritt dorthin, dem ich mich anſchloß. Der (Bojen), v. Strempel der Ref. des Ulan. Regts. Nr 3 (Poſen) auf dem 8 
0 Lord Kitchener berichtet vom 27. Dezember aus aue ber n 4 . Tempeln 2 1 Winter der FJuf. 1 Aufgebols des Bezirts Poſen zu Oberlts.; | der Ski⸗Rer 
retoria: wäbet eie am Berge aufgebaut iſt, davor ein großer See, ge | die Bizefeldwebel in demſelben Landw. Bezirk Loycke zum J Rennen fü 
F E 8 a E währt einen Anblick, wie man ihn ſich ſchöner und auch eigen; ieben 
Die Buren griffen in der letzten Nacht Utrecht an; fie ; ’ 1 2 g ? „Et. der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 46, Weigt zum Lt. der Reſ. ] heſchrie 
wurden jedoch mit einem Verluſt von zwei Todten zurückgeſchlagen, oe ER ea Be ee en des Gren. Regts. Nr. 6, Walch zum Lt. der Landw. Inf. — [Ei 
auf uuſerer Seite wurde ein Mann verwundet. — Die Buren Marmorboot, d. h. eine mächtige nach Art der Hausboote ein- 4; Aufgebots, v. Tres ow, Vizewachtm. in demſelden Landw. | ja Philn 
brachten auf der öſtlichen Eiſenbahnlinie in der Nähe von Pan- gerichtete marmorne Dſchunke, die an einer feſten Brücke liegt Bezirk, zum Et. der Reſ. des Ulan. Regts. Nr. 4, Lehmann⸗ 6 Millio: 
nen 3 Zug dum 2 = ange 2. ang 3 ſo daß man wirklich glauben kann, auf einem Boote zu ſein. * RE ee - ee rer hg a0 3 
r entjandt und der Fein mit einem erlu von einem Todte Dieſes iſt ca. 30 Meter lang, 8 Meter breit und hat zwei aus „Regts. Nr. 56, 3 „ Big . ö Zahlung 
und ſieben Verwundeten zurückgeſchlagen; wir hatten einen N — 2 Samter, zum Et. der Reſ. des Drag. Regts. Nr. 4, Rodatz, ſuchen ſein. 
Todten und vier Verwundete. Die Oſtabtheilung der Buren De ee en 8 den eie de Vizewachtm. in demſelben Bezirk, zum Lt. der Reſ. des Feldart. — [ße 
in ber Kapkolonie wurde geſtern geſchlagen und in der Dampfyachten, theils mit Rad⸗ theils mit Schraubenbetrieb, es Regts. Nr. 20, Schiffer, Oberlt. der Rei. n als. utrich Ste 
Richtung auf Vent erſtad zurückgetrieben. Die Weſt⸗ war nur ſchade, daß fie keinen Dampf auf hatten, wie gern . ja Geutomiſchel), > F Ne. 50 Düſſeldorf 
Abtheilung wird gegenwärtig nach Norden zurückgedrängt. wären wir ſpazle fah Das Befinden des Marſchalls iſt Bezirk Schroda, zum Et. der Reſ. des Inf. gts . 50, bürgſcha 
Aus Burghersdorp, 26. Dezember, meldet das ſehr gut, 1 8 8 ſo 8 nn Een ee, var 400 000 0 
„Reuterſche Bureau“: lange hatte er mit allen Herren ſeines Stabes zuſammen ge- Bezirk, zum Lt. — des. des Feldart. Regts. Nr. 6, v. Falken ⸗ pe 
a Re Te En Per | TA Aare Rs Er | ne or ask um) | Key 
„ „ x : 5 „ Schuber izefeldw. im Bezir a um Lt. 
N jedoch weigert, ſich zu ftellen (11) — In einem Ge- | Weienden Bayern zu einem bayerijhen Abend eingeladen, zer ger des Jul ea 55. Pyrkoſch 5 Wizefeldiw eim Ber Neben! 
ſechte am Plaiſterheuvel verlor das neunte Lancer Regiment | was die bayerijchen Herren, die hier jehr zuſammen halten, mit zirk Münſterberg, zum Lt. der Reſ. des Gren. Regts. Nr. 6, Ri 
er 5 es * 25 Kali Be eee Stolz und Freude erfüllte. Fiſcher, Lt. der Mei. des. Juf. Regts. Nr. 18 (L Breslau) 1 — 
en Sohn des Marquis Dufferin, der verwundet wurde. — Oberlt., Overlt. Schallehn der Reſ. des Füf. Regts. Nr. 0 
ſtoßen keine Kapholländer mehr zu den Buren. (?) (Münſter), zum Hauptmann, die Lts. Randhahn (Adolf) der Hannoverſc 
Die Mannſchaften der Peomanry, die bei der Verfol⸗ Berlin, den 28. Dezember. Del. des Jus, Regt. Ar. 4d r EN N 8 flüchteten; 
i 2 5 2 4 . 3 Inf. 3 5 8 A 3 
Aud = 8 ö erden, nachdem ihnen Pferde, | 1. Te. Der Kaiſer beabſichtigt, am 3. Januar Vormittags uſcheff, @helelom, Im Veziet Machen, "Zum bt. der Met, des — [€ 
, . ñꝶq ß au hen | fa Ta 
l 2 er ie burg⸗Amerika Linie „Prinzeſſin Viktoria Luiſe“ zu beſich⸗ Nr. 129 (Kiel), zum Oberlt., die Vizefeldwebel im Bezirk I beſitzerin 
2 — 5 wurden 10, einſchließlich tigen. Er wird an Bord dieſes Schiffes Wohnung nehmen Altona: Ziehm zum Lt. der 2 2 — —— N Nr. 5, Pc 
Oberſten, verwundet. und bis zum 4. Januar in Hamburg bleiben. Am Abend Kleyſer zum Lt. der Reſ. des Juf. Regts. Nr. 18, Hubert, en ' 
— des 2. Januar gedenkt der Kaiſer der Vorſtellung im a) rege 8 5 FERN, a zu = Bene ih 
en: ö Deutſchen Schauſpielhauſe beizuwohnen; es ſoll Friedrich Rei dez Fat Recke. Nr. 37 (Bildeshelm) zu den ef, Difiziereu und eine $ 
In Peking Haeſens (Botſchafter Fürſt Philipp zu Eulenburgs) des Inf. Regts. Nr. 79 verſetzt. — {8 
Reer ſich die verbündeten Truppen, welche den Winter . m: Es 8 China ſol 
ber dort bleiben ſollen, ſo gut wie möglich ein. Eine Haupt⸗ — Für en verſtorbenen eneralfeldmarſcha TER 2 Aufſt and 
rolle spielt dabei der Ofen. 8 Grafen Blumenthal fand am Donnerstag Abend in „ Alten i anner d dan f Geanfiätke 
Die Ehinejen haben in ihren Papierhäuschen zwar auch Berlin im Trauerhauſe in der Alſenſtraße im engſten rg de ee ee K die J mit ihrem 
ie Ga, ind find dies nut ofenartige Kohlenbecken, die dann Familienkreiſe eine Trauerfeier ſtatt. Um 6 Uhr wurde 55 ſtafri fi f 8 
ie Gaſe in das Zimmer laſſen, was einmal unangenehm und \ : . > > Ausreiſe nach Dftajrifa an, befindet ſich alſo über ſechs Jahre Mauriti 
daun auch, wie der traurige Vorfall beweiſt, dem Graf York a a der Garniſonkirche übergeführt im ae 5 Rückkehr geht das Schiff hierher zu Plantagen 
um Opfer gefallen iſt, höchſt ungeſund iſt; doch woran gewöhnt | un einer unfaſſenden Grundreparatur. 7 näher ken 
an ſich in China nicht; wie der Ruſſe „Nitſchewo“ jagt, jagt — Die gerettete Beſatzung des „Gneiſenau“ iſt Bei dem Berliner Bankenkrach iſt auch Danzig ziemlich ich dort I 
man dort „Maski“, d. B. „Es macht nichts.“ mit dem von der Hamburg⸗Amerita⸗-Linie zur Verfügung ſtark betheiligt. Es ſtehen Summen von 500 bis 200000 Mk. beraus ft 
jo tuch kt. einen Töpfer aber eine Mann zu he N gelten Dantpfer „Unbalujia” von Warane nach Wil⸗ 1 Ze nee has Fel. Fete Samter, früher in e 
u t werben ſoll. auch du Haben, ber da | helmshaven in See gegangen. In Wilhelmshaven ſollen Danzig, die Doktorprüfung mit großem Lobe. Die mündliche 
wel, wie F . en Bee 1 25 17 . ate 1 0 A 7 Priifung erfolgte Im Goth ichen, med Mi 5 0 
einernen Wänden, und wenn der Ofen rauchen ſollte, jagt man | Dampfer wird vorausſi ger in den erſten Tagen des Mittel hochdeutſch, engliſcher und deutſcher Sprache und Litteratur. chwund 
ha wieder „Maske. Da die meiſten der chineſiſchen 8er Januar dort eintreffen. Für den „Gneiſenau“ ſoll „Stein“ Kreis Danziger Höhe, 27. Dezember. Vom Vor⸗ hinterlaſſe 
rei Wände aus Holz mit Papierverkleidung haben, jo ha m n borausſichtlich Mitte Jauuar in Dienſt kommen. Die ge⸗ ftand des Vereins der Guſtav⸗Adolf⸗ Stiftung find der von der { 
* nach Möglichkeit bemüht, dieſe durch Steinwände zu e fe , retteten Mannſchaften ſollen bis zum Tage der Indienſt⸗ Kirchengemeinde Kladau als Weihnachtsgabe 1500 Mk. zum Kleidun 
o daß die Herren Maurer unter den Soldaten ein wenig flwuter ſtellung beurlaubt werden. Für die Bergungsarbeiten Bau der Kirche geſchenkt worden, ſo daß nun 18000 Mk. zu⸗ ander ſo 
als 4 ir — 8 a en une 3 bleibt in Malaga ein Wachtkommando zurück. ra find und an der ganzen Bauſumme nur noch 8000 Mt, 0 75 
1 * 7 ＋ 2 
at natürlich alle feine Defen Anfang November * — ohen — Zur Verſammlung der Pfandbrieſbeſitzer der fehlen. Geſtorben 
— abgejegt; eine Ladung, die von Shanghai aus unter- Preußiſchen Hypothetenaktienbant am 31. Dezember 7 Dt. Cnlau, 27. Dezember, Heute Nachmittag entſtand Bauferott 
wegs iſt, iſt auch ſchon im Voraus zumeiſt vergriffen, obwohl find mehr als die Hälfte der im Umlauf befindlichen — — re 1 un or legend ei 
ein eiufacher eijerner Ofen nicht unter 50 Dollar zu haben iſt. (] Pfandbriefe, alſo über 180 Millionen, angemeldet. er gr geit sed — rear 3 8 charakteri 
Das erſte Bataillon des erſten Oſtaſiatiſchen Infanterie -] Auch für die Verſammlung der Realobligationäre Schaden ft durch Verſicherung gedeckt. Die Magazine ſowie an ann 
Regiments, das zum Theil bis jetzt in Shanghai gelegen hatte, der Grundſchuldbank am 29. Dezember iſt bereits | das ſonſtige Lager ſind unverſehrk geblieben. — 1 
e Bee > a 9 den Ballen die Beſ en lußſähigkeit geſichert. 2 Hohenſtein Weſtpr., 27. Dezember. Heute Vormittag 3 
Balaft, zu kommen. Da dies aber nur die Sommerrefiden; Au Für die Kleidung der Seeofſtziere find einige neue ſtürzte der geprüfte Lotomotivheizer Krispanelt von hier 
ift, wo auch der Marſchall wohnt, jo fürchten wir Alle daß Beſtimmungen getroffen worden. So ſollen die Seeoffiziere] auf der Bahnſtrecke Hohenſtein⸗Berent von der Maſchine 
2 dort trotz theiweiſe unterirdiſcher Heizung bei der freien | fortan nur Hemdkragen mit eingeſchlagenen Ecken tragen | des von ihm beförderten Güterzuges 4410 und erlitt eine 
Lage ſehr kalt werden wird. Heute Nacht (2. November) war dürfen, nachdem fie die bisher vorgeſchriebenen geſchloſſenen | ſchwere Quetſchung der Bruſt und eine Gehirnerſchütterung. 2 
es ſchon jo kalt bei allerdings klarem Himmel, daß das Waſſer Stehkragen aufgebraucht haben. Graue Handschuhe waren bis⸗ Allenſtein, 27. Dezember. Herr Stabshoboiſt Becker von Jul 
ejroren war, der Cbineſe bilft ſich dadurch, daß er ſich bei | ber beim Exerzierplatz und beim nächtlichen Ortsdienſt geitattet; bon hier iſt zum Kapellmeiſter des Sailer Franz⸗Garde⸗ en 
fate ee Roc med übersicht, b er eine 5 er ne in biejen Fällen nur braune Handſchuhe getragen — — ee es Er leitet das Verſaſſert 
rm et. Das könne er doch die Truppen ni x E uſiktorps ſeit einigen en bere robe £ = 
nachmachen. en Gewebrauffeher beabfiätigt das Rriegsmini- SE Barten, 27. Dezember. Die Verhandlungen über den Bau —.— 
a — der 2 er * der eee ene aan debe ur dwuff zwar — 35 — den . einer Kleinbahn Barten⸗Gerdauen jollen in vächſter Zeit a w. 
eſandte von Tientſin hier an. a ſeine Geſandtſchaft | fa endthigten Handwaffen an den Formationsorten der i € i öß ſi . 
völlig niedergebrannt iſt, jo hat er vorläufig in der deutſchen | Truppentheile aufbewahrt werden ſollen. Die Gewehraufſeher, — . N ne 
Veſandtſchaft Unterkunft gefunden. Der internationale Klub, wahrſcheinlich erprobte Unteroffigiere, erhalten dafur eine ein ganz bejonderes Intereſſe an dem Ausbau der Strecke aben — * 
deſſen Bildung neulich beſchloſſen wurde, hat bei jeiner erſten] Entſchädigung von 144 Mt. jährlich. Vorläufig werden 36 Ge⸗ haben die Anregung zur Wiederaufnahme der Verhandlungen = ul 
rathung über jeinen Zwed leider keine völlige Einigkeit ge-] wehraufſeher angeſtellt werden. gegeben. Für unſere Stadt iſt eine Verbindung mit Gerdauen beſchäſtig 
nden, wenigſtens haben ſich die Herren Diplomaten der Sache n Bayern wurden, wie erinnerlich fein wird, im deshalb weſentlich, weil dadurch nach Fertigſtellung der Linie ür 
ſekret 
aeg ee en jo daß — erſte die Offiziere Frühjahr dieſes Jahres lebhafte Erörterungen geknüpft an Gerdauen⸗Löwenhagen die kürzeſte und bequemſte Verbindung u. a.: 
Neulich Bass —.— 8 erweckt, daß einen Telegrammwechſel zwiſchen dem Prinzregenten mit der Provinzial hauptſtadt hergeſtellt fein würde. — Die Geiſtes 
wir glaubten, die Chineſen hätten irgend eine Mine angezündet. und dem Kaiſer. Der Beinzregent hatte feine Freude „„ ukellen. ur sg Se — —f 
— 8 Nic aber glücklicherweiſe als ziemlich harmlos 5 er 5 1 —— — 4 deine mänulı che Person 1 2. 1 yon 
raus, indem im kleinen Arjenal, in welchem deutſche Truppen fahrzenge in Bayern er Kaiſer dankte r die freund⸗ lte. te ſich denn die Gemeinde dazu ent⸗ 
einquaztiert find, ein braver Soldat ein Streichholz nichts lichen Wünſche anläßlich der Anweſenheit meiner Torpedo⸗ Tönegen einen welblichen Weſen das Amt des Nachtwächterg dacheeh 
abnend in einen Protzkaſten geworfen hatte, in dem ſich noch bootsdiviſion in dem bayeriſchen Rheinhafen“. Der „Fränk. zu übertragen, und mit Befriedigung erklären die Bewohner ur Han 
Bulver befand. Dieſes verſtand keinen Spaß und ging in | Kur.“ macht nun darauf aufmerkſam, daß der Prinzregent des Ortes, daß die zur Ausübung des nächtlichen Sicherheits⸗ n uiften 
bie er 2. — noch einige benachbarte Käſten und Geſchoſſe, in dem Telegramm nach der Gneiſenau⸗Kataſtrophe wieder | dienſtes berufene Frau alle ihre Obliegenheiten zur allgemeinen lluſtr 
zn. en anguriöten, außer daß dem Attentäter die | von einem „ventihen Schulſchiff“ und der „deutſchen Zufriedenheit erfüllt. um Th 
Der neue Präfekt Herr Auditeur Gelbke, zuletzt Richter Marine“ ſpricht. In der Antwort des Kaiſers iſt jetzt die J., Maſtenburg, 27. Dezember. Das Zimmermann ihnen N. 
Hamburg, iſt auch hier in Peking — — Er iſt na Rede von „unjerer aufjtrebenden Marine“. Schalk' ſche Neger feierte ri, — ee ph en. — 2“ 
elt in Tſingtau geweſen, ſpricht aber leider nicht chineſiſch, und Sachſen⸗Weimar. Das Befinden des an Influenza Hochzeit. Der Kaiſer hat dem Jubelpaare 30 Mk. geſpendet. n 
er vorläufi kei Dol i 5 30 | Nicht weniger als 40 Gefängnißſtrafen in einem Zeitraum — 
le äufig 3 olmetſcher hat. d . eh ſchwer erkrankten Großherzogs iſt in der Nacht zu Donnerstag | von 20 Jahren hat der Wirker Johann Toroweki, geboren in der Kö 
2 elle des ee 1 — Pe viel ab —5 5 ve etwas weniger befriedigend geweſen, als am Tage vorher. Johannis burg, adgeſeſſen. Die 41. Strafe (4 Wochen Gefängniß) Realgym 
trenge den Chineſen — ift zur Zeit hier in — Stadt jh ape 1 ſind erde gi Die Neu- | erhielt Nückial bieſigen Amtsgericht wegen Bettelns im wleder⸗ archival 
icht angebracht. während zu große Milde wieder für uns die jahrsempfänge am Hofe ſind abgeſagt worden. holten alle. egeben, 
kal ae ei . . Bes Tab trans al 
iemand ohne Revolver aus, h 
es ſehr gelten 2 daß ein Chineſe einen rn ine „F 5 fisdengen für Tiſchlerinnung hat nun beſchloſſen, daß Konventlonalſtrafe, Vincenz 
reift. t ma ezwun i : q ‚8 eventl. Ausſchluß aus der Innung diejenigen Mitglieder treffen den 
t. Iſt man gezwungen, Nachts auszugehen, ſo iſt die Bei dem Wied tritt der Erſt K 
auſer⸗Piſtole der unvermeid e ei dem Wiederzuſammentri er Erſten Kammer ſoll, welche an Möbeln, die aus den Handlungen herſtammen, aben 1 
ſer⸗Piſt unvermeidliche Begleiter, auch geht man 
i N e e ornehm 
die allein, ein Kuli mit der Laterne und mindeſtens A 3 3 — 8 e darauf Bin er irgend welche Reparatur vornehmen. es Kur 
waffneter Mann begleiten einen. 11 ae: De 89 5 rn en Präſidenten Kr 15 b Birnbaum, 27. Dezember. Der Gejandte a. D. Herr . 
Alle Augenblicke ertönt ein Schuß durch die ſtille Nacht, 91 chteten reſſe, der von der Regie rung gemiß⸗ v. Raſchdau zu Berlin hat zum Bau des Kranken⸗ und etet © 
2 weiß, ob auf einen halbverhungerten Hund, der ſich einen billigt wurde, nicht verantwortlich jei, Die Kammer Stechenhauſes hierſelbſt 5000 Mk. geſpendet. — Der auſſichts⸗ * rt 
tten Biſſen erſtehlen wollte, oder auf einen Chineſen, der fih I habe nur ihren Präſidenten beauftragt, dem Präſidenten] führende Amtsrichter Thiele wurbe heute gegen Mittag in r 
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* 


iner Wohnung mit elner Schußwunde dicht unter dem 
rzen gefunden. Die Aerzte ſtellten eine tödtliche Ver⸗ 
ndung feſt, an deren Folgen Thiele auch trotz aller Mühen 

ee ſtarb. Ueber den Beweggrund zum Selbſtmord 

iſt nichts bekannt. Herr Thiele war verlobt und ſollte in den 
chſten Monaten Hochzeit feiern. — Abends brannte die dem 
ittergutsbeſitzer Herrn Landrath v. Willich⸗Gorzyn gehörige 
cheune mit Inhalt vollſtändig nieder. 

+ Oſtrowo, 27. Dezember. Heute früh brach in der 
ohnung des Handelsmannes Stichlowicz Feuer aus. Der 
rand griff jo jchnell um ſich, daß nur wenig vom Mobiliar ge⸗ 

rettet werden konnte. Auch der Dachſtuhl der v. Bronczkowski⸗ 
ſchen Villa, in welcher die Wohnung liegt, iſt abgebrannt. 
egen Verdachtes der Brandſtiftung wurden Michiowicz nebſt 
iner Ehefrau und wegen Verdachtes der Begünſtigung deſſen 
iegermutter verhaftet. Michlowicz iſt mit 10000 Mark 
gegen Feuersgefahr verſichert. 

Wreſchen, 27. Dezember. Der Männer⸗Kranken⸗ 

und Pflege verein hielt geſtern ſeine Hauptverſammlung 
In den Vorſtand wurden die Herrn Ziegel, Engelmann, 

ase n und Grünwald gewählt. Der Verein zählt 70 
itglieder. 


Verſchiedenes. 


— [Militär und Winterſport.] Kleinere Abtheilungen 

ä ger faſt ſämtlicher deutſcher Jägerbataillone werden 

ch im Februar an den großen Schneeſchuh⸗Wettläufen 

auf dem Feldberg im Schwarzwald betheiligen. Aus Anlaß 

der Ski⸗Rennen des Ski⸗Klubs Schwarzwald ſollen auch mehrere 

Rennen für die Angehörigen deutſcher Jägerbataillone aus⸗ 
geſchrieben werden. 

— [Ein Rieſenbankerott.] Die Eiſenfirma Bairel u. Co. 
jn Philadelphia hat mit 1½ Millionen Dollars 
3 Mark) Paſſiva ihre Zahlungen eingeſtellt. 
die Firma hat elf Etabliſſements betrieben; die Urſache der 
Zahlungseinſtellung ſoll im Rückgang der Roheiſenpreiſe zu 
ſuchen ſein. 

— [Verhaftung] In Ham burg wurde Kommerzienrath 
Ulrich Stelzer aus Rheydt (Rheinland) verhaftet. Wie die 
Düſſeldorfer Neueſt. Nachr.“ mittheilen, hatte Stelzer eine 
bürgſchaft des Kommerzienraths Jörtz im Betrage von 
400 000 Mk. gefälſcht und ſich die falſche Unterſchrift vom 
Bürgermeiſteramt beglaubigen laſſen. Da der Beamte 
die Beglaubigung vollzog, ohne Erkundigungen eingeholt zu 
aben, ſo entſteht die Frage, ob die Stadt für dieſe Summe 

aftbar zu machen iſt. 

— ITödtung eines Wachtpoſtens.] An der Kaiſerwerft 
in Kiel haben Kohlendiebe in der Nacht zum Donnerstag 
einen Wachtpoſten, den Musketier Tumforde aus dem 
Hannoverſchen, überfallen. Sie ſtürzten den Soldaten von der 
Kaimaner in das Meer. Tumforde ertrank. Die Verbrecher 
flüchteten; die Verhaftung eines Verdächtigen iſt gelungen. 

— [Ein Opfer des Spielteufels. In Monte Carlo 
hat ſich die aus Dijon (Frankreich) zugereiſte reiche Guts⸗ 
beſitzerin Louiſa Baré am Fenſterkreuz ihrer Hotelwohnung 
erhängt. Abends vorher hatte ſie weinend und händeringend 
= Spielſaal des Kaſinos verlaſſen, nachdem fie die letzten 

eſt e ihres 300000 Franken betragen den Baarvermögens 


im Spiele verloren hatte. Bei ihr wurden einige Centimes 


und eine Kaſino⸗Eintrittskarte gefunden. 


— [Wie Chineſen „ſterben“.] Nach Mittheilungen aus 
China ſollten ſich verſchledene der geiſtigen Urheber des 
Aufſtandes um's Leben gebracht haben oder doch wenigſtens 
beabſichtigen, Selbſtmord zu begehen. Inwieweit dieſe Herren 
mit ihrem Vorhaben Ernſt gemacht haben, wird wohl jetzt 
noch nicht feſtzuſtellen ſein. Ein lange auf der In ſel 
Mauritius thätig geweſener Großkaufmann, der dort als 
Plantagenbeſitzer thätig war, lernte dabei auch die Cyineſen 
näher kennen. Die Söhne des „Reiches der Mitte“ etabliren 
ſich dort häufig als Kaufleute, Krämer und Händler. Sie ſind 
überaus fleißig, pünktliche Zahler und wiſſen ſo ſich oft einen 
anjehulichen Kredit zu erwerben. Wenn ſie dieſen dann haben, 
erlebt man es nicht ſelten, daß man eines Tages den Laden 
geſchloſſen findet, mit einer Aufſchrift, der Beſitzer ſei 
ejtorben. In Wirklichkeit iſt der Beſitzer nur ver- 
Tone und hat den trauernden Gläubigern das Nachſehen 
hinterlaſſen. Ja, es iſt garnicht nothwendig, daß der Schuldner 
von der Inſel verſchwindet, denn durch die Gleichmäßigkeit der 
Kleidung und der bartloſen Geſichter ſehen die Chineſen ein⸗ 
ander 2 ähnlich, daß es dem Europäer oft ſchwer wird, 
beſtimmt zu behaupten, das iſt der X. oder U., auch wenn er 
ſchon jo und jo oft mit ihm verkehrt hat. Wenn alſo der 
Geſtorbene wieder auftaucht und man ihn bezichtigt, er ſei der 
Banukerotteur, jo wird er ungeſtraft eine Verwechslung mit 
legend einem Nachbarn vorſchützen können. Nach dieſem 
charakteriſtiſchen Zug wird man wohl kaum fehl gehen, wenn 
— annimmt, daß die chineſiſchen Staatsverräther ſich nicht 
us beſſere Jenſeits begaben, ſondern ſich einſtweilen in eine 
entferntere Provinz „empfohlen“ haben. 


— — | 


Büchertiſch. 


— Deutſche Induſtrie, deutſche Kultur. 
von Julius Eckſtein und J. J. Laudau. Berlin 1900, Verlag 
von S. A. Fiſcher. Das vorliegende Werk will dem deutſchen 
Polke in einer Anzahl von interefjanten Aufſätzen, unter deren 
Verfaſſern wir unſere erſten Gelehrten und Fachſchriftſteller 
finden — Prof. Reuleaux, Prof. Witt, von Dincklage, Prof. 
Förſter, Joe Krämer, Dr. Miſchke, Prof. Hartig, Dr. Helfferich 
u. ſ. w. —, eine Ueberſicht über die heutigen Leiſtungen ſeiner 
Juduſtrie, eine Darſtellung des jetzigen Kulturzuſtandes 
der Nation geben. Das Werk ſoll aber auch dem In⸗ und Aus⸗ 
lande praktiſche Winke geben, was wir zu leiſten vermögen, 
und dadurch der deutſchen Induſtrie, der Arbeiterſchaft, die ſie 
beſchäftigt, dem ganzen Volke Vortheile zuführen. Der Staats- 
ſekretär v. Podbielski hat die Vorrede geſchrieben; er ſagt 
u. a.: „Das Werk möge ein beredter Zeuge ſein deutſchen 
Geiſtes — und deutſchen Fleißes — ein lebendiges Zeugniß 
deutſcher Thatkraft und zielbewußter Arbeit!“ Es iſt kein 
E Zahlen- und Tabellenwerk, das der vielgeplagte Menſch 
er Neuzeit ſtaunend betrachtet und dann ſchaudernd aus der 
Hand legt, ſondern es iſt eine Sammlung von feſſelnd 
geſchriebenen Aufſätzen, die man gern immer und immer wieder 
gut Hand nimmt, um ſich in belehrender Weiſe unterhalten und 
n unterhaltender Weiſe belehren zu laſſen. Die eingeſtreuten 

lluſtrationen, deren Zahl in die Hunderte geht, ſtammen 
um Thell von unſern erſten Künſtlern her; wir finden unter 
ihnen Namen wie Döpler, Menzel, Otto, Skabina, Werner, Zick 
und viele andere. Die Gruppirung des Werkes iſt überſichtüch, 
der Einband geſchmackvoll. 


— Zur Geſchichte des preußiſchen Königstitels und 
der Königsberger Krönung hat der Oberlehrer am Städt. 
Realgymnasium in Königsberg Dr. Paul Stettiner eine auf 
archivaliſchen Studien beruhende interefjante Schrift heraus ⸗ 

eben, in welcher u. A. die Stellung des branden⸗ 
rgiſchen Kurhauſes zum Katholizismus erörtert und 
dabel berichtet wird, wie die Jeſuitenpatres Moritz Vota und 
Vincenz v. Lüdenhauſen gen. Wolff ſich in die Verhandlungen 
den Höfen zu Wien und Warſchau ungebeten hineingemengt 
aben in der Hoffnung, für die Königskrone die „Bekehrung“ 
es Kurfürſten Friedrichs III. oder doch die Zulaſſung einer 

a katholiſchen Propaganda in den brandenburgiſch⸗ 
reuziſchen Ländern zu erreichen. Im zweiten Theile der Schrift 
ietet Stettiner eine Sammlung von Aktenſtücken zur Geſchichte 

r Krönung in Königsberg dar, 


Herausgegeben 


* 


Profeſſor Jof 


beſſerte 
franzöfifhen und italieniſchen Sprache hat der Heraus⸗ 


— Ein Fünf⸗Sprachen⸗Lexikon iſt von dem bekaunten 

eph Kürſchner in Eiſenach in Herrmann 
Hillgers Verlag⸗Berlin herausgegeben worden. (Zweite ver⸗ 
Auflage.) Außer der deut ſchen, engliſchen, 


geber auch die lateinijche einbezogen, damit das als Haus buch 
gedachte Werk auch in Familien mit heranwachſender Gymnaſial⸗ 
jugend lernenden Söhnen und helfenden Eltern ein willkommenes 
Hilfsmittel ſei. Im Intereſſe größter Einheitlichkeit, Such⸗ 
bequemlichkeit, vor allem aber auch, um Dem, der gar nicht 
weiß, welcher Sprache ein zu ſuchendes Wort angehört, die 
Möglichkeit ſoſortigen Findens zu geben, ſind alle fremden 
Worte in ein Alphabet geordnet, ſo daß das ganze Buch nur 
aus einem fremdſprachlich⸗deutſchen und einem deutſch⸗fremd⸗ 
ſprachlichen beſteht, obgleich fünf Sprachen zu be⸗ 
rückſichtigen waren. Zu weiterer Erhöhung der Nützlichkeit des 
Werkes find beigefügt ein Lexikon geographiſcher und Perſonen⸗ 
namen, eine Sammlung von Sentenzen und geflügelten Worten, 
hiſtoriſch⸗ſprachliche Abriſſe der einzelnen Sprachen, dieſen 
gebräuchliche Abkürzungen, ein vollſtändiges Fremdwöcterbuch und, 
in der neuen, in allen Theilen durchgeſehenen und verbeſſerten 
Auflage auch noch ein Briefſteller, der die Vorlagen für 
beſonders wichtige Geſchäfts⸗ und Privatbriefe enthält. Das 
„Fünf Sprachen ⸗Lexikon“ koſtet fünf Mark. 


Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 28. Dezember. Heute Vormittag 11 Uhr fand 
in der Garniſonkirche die Trauerfeier für den verſtorbenen 
Geueralfeldmarſchall Grafen von Blumenthal ſtatt. In 
der ſchwarz ausgelegten, mit hohen Blattpflanzen geſchmückten 
Altarniſche war der mit Kränzen und Rangabzeichen bedeckte 
Sarg aufgeſtellt, umgeben von umflorten, brennenden 
Kandelabern. Während ſich die Kirche mit Offizieren füllte, 
legten militäriſche und bürgerliche Deputationen immer neue 
Kränze und Blumengewinde nieder. Vor dem Altar nahmen 
die Angehörigen, ſowie die Vertreter der Fürſtlichkeiten Auf⸗ 
ſtellung, darunter der Erbgroßherzog von Baden, der ungariſche 
General Uexküll, der engliſche General Swaine, mehrere 
Miniſter, Ritter des Schwarzen Adlerordens und die Generalität. 
Vor der Kirche war die Ehrenkompagnie des zweiten Garde⸗ 
Infanterie⸗Regiments aufgeſtellt. 

Kurz vor 11 Uhr erſchien das Kaiſerpaar mit den kaiſer⸗ 
lichen Prinzen, dem Prinzen Albrecht ꝛc. Die Kaiſerin ließ 
einen Kranz am Sarge niederlegen, und nachdem die Herrſchaften 
in der Hofloge Platz genommen hatten, hielt nach einem Geſange 
des Domchors Prediger Goerns die Gedächtnißrede über Pſalm 
84, Vers 12 (Gott der Herr iſt Sonne und Schild). Nach noch⸗ 
maligem Geſange des Domchors wurde die Leiche eingeſegnet. 
Mit Gemeindegeſang ſchloß die Feier. 

Während die Orgel ſpielte, wandten ſich die 
Majeſtäten zu den Angehörigen des Verſtorbenen. Fünf 
Offiziere nahmen die Kiſſen mit dem Feldmarſchallſtab und den 
Ehrenzeichen auf. Zwölf Unteroffiziere hoben den Sarg auf, 
und unter Glockengeläute ſetzte ſich der Zug in Bewegung, voran 
die Ehrenkompagnie und die Ordenskiſſenträger. Hierauf folgte 
der ſechsſpännige Leichenwagen, dahinter der Kaiſer mit den Prinzen 
und übrigen Leidtragenden. Ein ſechsſpänniger Paradewagen ſchloß 
den Zug. Unter dumpfen Trauerklängen bewegte ſich der Zug 
nach dem Luſtgarten zu, wo 36 Schuß Trauerſalut abgegeben 
wurden. Im Luſtgarten hatten zur Trauerparade Aufſtellung 
genommen: drei Regimenter Infanterie, vier Eskadrons 
Kavallerie und drei Batterien. Sie präſentirten und ſetzten 
ſich ſodann vor die Ehrenkompagnie. Die öffentlichen Gebäude 
hatten halbmaſt geflaggt. Die Truppen bildeten bis zum Lehrter 
Bahnhof Spalier, 

Als der Trauerzug ſich dem Bahnhofe näherte, rückte die 
Leichenparade ab und nahm auf dem weiten Platz vor dem 
Bahnhofe Aufſtellung. Mit den Klängen des Präjentirmarjches 
und unter dumpfem Trommelwirbel wurde der Zug auf dem 
Bahnhofe empfangen. Hier wurde der Sarg von Unteroffizieren 
in das Innere des Bahnhofs getragen. Der Kaiſer verabſchie⸗ 
dete ſich von den Angehörigen des Verewigten. (Die Leiche des 
Feldmarſchalls Grafen Blumenthal wird nach dem Stammgut 
Krampfer bei Perleberg in der Weſtpriegnitz gebracht. D. Red.) 

* Weimar, 28. Dezember. In dem heute früh über 
das Befinden des Großherzogs ausgegebenen Kraufen- 
bericht heißt es: Zu der Influenza find zwei Ent- 
zündungsherde in der Lunge hinzugetreten. Am 
Tage viel Schlaf, dagegen die Nacht durch Huſten oft 
geſtört. 

T Kiel, 28. Dezember. Der Dampfer „Audaluſia“ 
trifft mit der Beſatzung des „Gneiſenau“ wahrſcheinlich 
ſchon am 31. Dezember in Wilhelmshaven ein, 

* Berlin, 28. Dezember. Aus Malaga wird ges 
meldet: Die Unterſuchung durch Taucher hat ergeben, 
daß eine Wiederflottmachung des „Gueiſenau“ nicht 
möglich iſt. 

* Geeſtemünde, 28. Dezember. Der Kaufmauus⸗ 
lehrling Krey wurde außerhalb der Stadt ermordet auf⸗ 
gefunden. Der Thäter iſt unbekannt. 

x Czernowitz (Bukowina), 28. Dezember. In 
der Marktgemeinde Wizuis find 280 Häuſer abgebrannt. 
2500 Perſonen ſind obdachlos. 


: London, 28. Dezember. Nach einem Telegramm 
aus Peking vom 27. haben Prinz Tſching und Li⸗Hung⸗ 
Tſchang Nachricht vom Kaiſer wegen der Forderung der 
Mächte erhalten. Tſching beſuchte den kranken Li⸗Hung⸗ 
Tſchang und hatte mit ihm eine Beſprechung, die über 
eine Stunde dauerte. Der kaiſerliche Hof erhebt (an- 
geblich) eruſten Widerſpruch gegen die Schleifung der 
Forte, ſowie gegen die Zulaſſung ſtändiger Gefandt- 
ſchaftswachen, welche nach Anſicht des Hofes jederzeit 
ſo verſtärkt werden könnten, daß ſie eine große Gefahr 
für den Hof bilden könnten. Es wurde beſchloſſen, vor 
einer Zuſammenkuuft der Geiaudten nochmals mit dem 
kaiſerlichen Hof in Verbindung zu treten. 


< Kapſtadt, 28. Dezember. Das Reuterbureau 
meldet aus Bryburg von der Weſtgrenze Trausvaals: 
Eine Abtheilung Buren mit 150 Wagen überſchritt die 
Bahnlinie ſüdlich von Vryburg, eine andere Abtheilung, 
270 Mann mit einem Geſchütz, nördlich von Vryburg. 
Beide zogen weſtwärts. Man glaubt, ſie trecken nach 
Damaraland. 5 


— [Offene Stellen.] Bürgermeiſter in Bad Köſen. Ge⸗ 
halt 3000 Meld. an den Stadtverordneten⸗Vorſteher — * 
— Mehrere 8 änner in Göttingen. Gehalt 1350 Me, 
ſteigend bis 1750 Meld. an die Polizei⸗Direktion dajelbit. 
— db gen in Dinslaken. Gehalt 1050 Mk., ſteigend 
bis 1400 eld. an den Bürgermeiſter A. — Polizei⸗ 
Thieſrarzt in Deutſch⸗Wilmersdorf bei Berlin. Gehalt 3000 Mk. 
Meld an den Amts⸗ und Gemeindevorſteher daſelbſt. — 1. Bureau⸗ 
gebilfe in Burbach i. W. Gehalt 1200 Mk. Meld. an den Amt⸗ 
mann daſelbſt. 


Wetter⸗Ausſichten. 
Auf Grund der n 8 in Hamburg. 
Sonnabend, den 29, Dezember: Kalt, wolki vielfach 
heiter, ſtellenweiſe Niederſchlag. — ee we, Ralt, 
e Da er 
— enig verändert. — Diensta n 1. Januar 5 
Meiſt bedeckt, kalt, ſtellenweiſe Niederschlag. 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 28. Dezbr., Morgens. 


Stationen. aun, ichen Windſtgete 0 Wetter . 
Stornow 732,1 SS. ſchwach bedeckt 22 
Bla 8 739, NW. | Sturm Regen 6,2 
Shields 726,6 SS. ſchwach wolkig 7,8 
Seilly 744,2 W. ſtürmiſch] wolkig 9,40 

sle d' Aix — — > en a 
Paris au una Da FCC 
er 742,1 WSW frisch bedeckt 8,80 
elder 7394 SSW. riſch halb bed. 8,9 

riſtianſund — 5 ® 24 
Skudesnaes — 2 = = 
Skagen — = — — 
Kopenhagen 744,9 Sd. kart Regen 4,50 
Karlſtad 756,7 O. tark Schnee — 585 
Stockholm 759,1 |ND. mäßig Schnee — 4.10 
Wisby 57,7 S. mäßig bedeckt — 2,05 
Haparanda 769,5 N. leicht halb bed. — 10.2 
Borkum 740,4 SSW. friſch Regen 7,20 
Keitum 742,3 SD. leicht bedeckt 5,9 

ambur 746,2 [SD. ſchwach | bedeckt 5,4% 

winemünde - 749,5 S0. 257 Dunſt 3,1% 
Rügenwaldermd. 7513 OSD. friſch bede 1,4 
geumprwaßler 754,1 OSO. leicht [Schnee —0,2? 
Meme 757,0 S. leicht bedeckt —5, 2 
Münſter (Weſtf) 7444 W. ſehr leicht bedeckt 8.05 
dannover 746,5 S. leicht bedeckt 7.2 
Berlin 7496 SSW. leicht wolkig 3,9 
Chemnitz 751,8 SSD. ſchwach wolkig 6,10 
Breslau 753,6 SSW. leicht bedeckt 2,4 
Metz . | 749,9 SW. ſteif bedeckt 8,65 
Frankfurt a. M. 249,5 SW. mäßig Regen 7,60 
Karlsruhe 751.5 SW. mäßig Regen 8,80 
München 754,3 SO. friſch bedeckt 3,60 

Ueberſicht der Witterung. 

Ein Maximum (über 769 ze jet über land, ein 

Minimum (unter 726 mm) über Süd⸗ Schottland. In Deutſch⸗ 


8 Wetter, Niederſchläge wah hen Wetter. 
es Wetter, Niederſchläge wahrſcheinlich. 
Deutſche Secwarte. 


Danzig, 28. Dezember Getreide⸗Depeſche. 
28. Dezember 27. Dezember. 
Weizen. Tendenz: Schwerer Verkauf, Preiſeſ Ruhig, unverändert. 
mitunteretwasf wächer 


land herrſcht trübes, außer dem Nordoſten 
Mildes, ta 


Umjab!: ...... 300 Tonnen. 300 Tonnen. 
inl. vH. u, weiß 756, 788 Gr. 449.151 Mk. 256, 793 Gr. 149-153 ME. 
„ beilbunt .. 766 Gr. 148,00 Mk. 756,777 Gr. 143.148 ME. 
D 761,783 Gr. 140-147 Mk. 766, 777 Gr. 141.147 Mk. 
Tran. hochb. u. w. 118,00 ME. 8,00 Mk. 
„ hellbunt 116,00 „ 116,00 „ 
„ ryothbeſetzt 112,00 „ e ee 
Roggen. Tendenz: Niedriger. Unverändert. 


inländ. incl. neuer 732 157 an — Mk. 735, 744 Gr. 122,00 Mt. 


ruſſ. poln. 3. Truſ. 7, 5 88,00 Mk. 
Gerste gr. (614704) 686 Gr. 126,00 Mk. 132,00 „ 

„kl. (615-656 r.)] 638 Gr. 119,00 Mk. 635 Gr. 120,00 Mk. 
Hafer inl. ..... 118—121,00 Mt. 120,00 „ 
Erbsen inl..... 150,00 „ 150,00 „ 

Tran)... . 110,00 „ 110,00 „ 
Lnpinen blau 95,00 „ 95,00 „ 
Wicken inl..... 135,00 „ 135,00 „ 
Pferdebohnen... 128,00 „ 128,00 „ 
Rübsen inl. .... 260,00 „ 260,00 „ 
5 5 ee 9 270,00 „ 

eesaaten e — 
Weizonklele\ 1,10 5 365—4.27½ 
Roggenkleie *& 427½ —— 
Zucker. Tranf. Pads Ruhig. 8.80 Mk. Geld. Geſchäftslös. 3.95 Mt. 

88 5% Rd. fco Neufabr⸗ Geld. 
waſſ. p 50 Ko. incl. Sack 7 
Nachprodaot.75°/o- —.— Mk. bez. —— Mk. bez. 
Rendement H. v. Morſtein. 
Königsberg, 28. Dezember. Getreide⸗Depeſche. 
Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. 146-153. Tend. unverändert 
Roggen, „ „ „ = „ „ „ 1 „ ſtill 
Gerste, „ mn un * m „ „ 120 00. * REN 
„ „ 120-122. „ unverändert 


0 U ** "n * L * 
Erbsen, nordr. weiße Kochw. „ — 3 
Zufuhr: inländische 47, ruſſiſche 54 Wäggons. 
. Wolff's Büreau. 
Berlin, 28. Dzbr. Produkten⸗u. Fonds börſe (Wolff's Bür.) 
Getreide ꝛc. 28/12. 27./12. 


> 310% opr. Idſ. Pfb. 94,20; 94,25 
Weizen matter matt 3½% pom. „ „ 93,80 93,80 
a. Abnah. Dezbr. | —,.— —— 3½9/ pof. „ 95,50 95,30 
„ „ Januar —— | —— 4% P. Hyp.⸗Bk. 1955 75,10 72,50 
„ „» Mai 156,75 157,00 %% „ „ „ 70,00 68,60 
4% Grand. St.⸗A. —.— —— 

Ro gen KR. zn ze Italien. 4% Rente 95,20 95,20 
a. Abnah. Dezbr. 138,75 139,00 Oeſt. 4% Soldrnt.! 99,90 99,75 
„ „ Januar —— | —— [Ung. 4% 5 98,300 98,10 
„ „ Mai 139,25 139,25 Deutſche Bantatt. 197.0019770 
Disk.⸗Com.⸗Anl. 175,40 176,25 

. feſter till [Drsd. Bankaktien 144,40 145,50 
a. Abnah. Dezbr. 137,75 | 137,00 Seſter. Kreditanſt. 211,10 210,50 
35 1 ai —— 133,75 Hamb.⸗A. Packf.⸗A. 130,90 130,40 
Sbirltus Nordb. Lopdalkien 119,00 11800 
loco 70er. | 44,50 | 44,50 Dachener Urin 1 08 
Harpener ien n 69,25 

Werthpapiere. Dortmunderünion 82,00 83,50 
3 %hogteichs⸗A. kv. 97,10 | 97,00 [Laurahütte 194.20 197,75 
30 r , 87,90 [Oſtp. Südb.⸗Aktien 89,75 89,50 
3% % Pr. St.⸗A. kv.“ 97,00 | 96,90 I Marienb.⸗Mlawka 73,80 73,75 
3% 25 87,7 87,70 IDefterr. Noten 84,95 84,90 
eier rel — 94,75 Ruſſiſche Noten |216,25216,20 
3% „ rltterſch l 8600 80.60 (Schlußtend. d dsb. iwas matt 
3Wpr.neul. Pfb. III 84,00 | 84,50 [Privat⸗Diskont 4½¼½% 45/%0% 


Chicago, Weizen, ſtetig, p. Dezbr.: 27.12: 69/8; 24. 12: 69% 
New⸗Nork, Weizen, ſtetig, p. Dezbr.: 27./12.: 77; 24/12: 77½ 


Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftstammern. 
Am 27. Dezember 1900 iſt: > 
a) für inländ. Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden: 


Weizen Roggen | Gerſte Hafer 
Bez. Stettin 144—148 | 128—134 132—150 | 124-133 
Stop (Platz) = — — — 
Anklam do. 143 130 140 128 
Greifswald do. 142 128 — — 
Danzig . 150-153 123 133—135 122 
Thorn „| 142-150 | 128—136 | 128-135 | 1299-134 
Breslau . „| 136-153 | 136—142 | 132-150 | 127-132 
oſen . 140-150 | 129—136 129—140 | 128-140 
Bromberg. „| 145—148 130 130 130—135 
Bomſtt 154 137 130 145, 
Bojanowo . 1521/a 137¼ 130 125 


b. privater Ermittelung: 
5 gr. p. 1712 gr. p. 1,573 gr. p. II 450 gr. p. 
7 10% — 80 6% 


Berlin. 1851,00 ), 

Stettin (Stadt)! 148,00 133,00 150,00 133 
Breslan 154 142 150 132 
Boien . . . . 150 134 140 134 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark: 


p Tonne, einſchl. Fracht. Zoll u. Speien, 
aber ausſchl. der Qualitäts- Unterſchlede. 


VonNewyork nach Berlin Weizen 78 Cents 


27.)12.0 24/12 
Mt. 169,25 169,50 
) 15 


: en:: een: e 

„ Li DD —ſh. — Cts. = —— 1179, 

„ Sbeſſa „ „ 2 e eb =, 169925 169.28 

Riga 3 a 89 Kop. = „ 169,25/169,25 

In Paris 7 19,75 fres. =, 160,75 161,50 
Von Amſterdam n. Köln „ 7 h. = „ 165,25 165,25 
Bon nnurtnenWerlinstongen 56 Cents = „ 141,50141, 

en |, =: Balls 

* * * 0 nd * 

„ Amſterdam nach Köln „ 127 h. =, 142751427 

Weitere Marktpreiſe jiebe Drittes Blatt. "mu 


Gewinne 
11 e für 19 Ma 


Heute Vormittag 11 Uhr entschlief sanft nach 
langem schweren ve unser lieber Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel 1651 


Franz Kern 
im 22, Lebensjahre. 
Dies zeigt tief betrübt an 
Freystadt Westpr., den 27. Dezember 1900. 
Familie Kern. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 30. d. Mts,, 
Nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhause aus statt. 


Statt Jeder re nn Meldun; 

Am Dienstag, den 25. Dezember er., Nac mittag 53/4 Uhr, 
verschied sanft nach längerem Leiden unser lieber Vater, 
Schwiegervater und Grossvater 6468 


der Rentier Wolf Tilsiter 


im Alter von 83 Jahren. 
Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Bromberg. den 26. Dezember 1900 
Die Beerdigung findet am Freitag, Vormittags 11 Uhr, 
vom Trauerhause aus statt. Kranzspenden dankend v rbeten. 


Ich habe die Augen⸗ 
klinik des Herrn Dr. 
Herzog, Gartenſtr. 18, 
übernommen und halte 

meine Sprechſtunden 9 
bis 11 Uhr Vorm., 3 
bis 5 Uhr Nachm. von 
jetzt dort ab. 16183 


Dr. Erich Levy, 


Augenarzt, Graudenz. 


6557] Die Beleidigung geg. Frl- 
Clementina Glazik, Truttnowo, 
nehme öffentlich zurück. 
Lubau, im 9 1900. 
Stanislaus Jaroch. 


Grindlichen Unterricht 


in allen exiſtirenden Buchfüh⸗ 
rungs⸗Syſtemen wie allen ander. 
Komtorfächern ertheilt u. nimmt 
Anmeldungen von Schülerinnen 
und Schülern jederzeit entgegen 


H. Hübel, Marienwerder, 


gerichtl. pereid. Sachverſtändiger 

und Genoſſenſchaftsreviſor. 
65111 Zur Einrichtung von Ge⸗ 
ſchäfts büchern jeder Art, Reviſion 
wie Sahne derſelben, Rech⸗ 
nungsabſchlüſſen, Inventurauf⸗ 
nahmen, Taxen oder anderen ähn⸗ 
lichen Arbeiten empfiehlt ſich unter 
. Diskretion bei be⸗ 
cheidenem Honorar 


H. Hübel, Marienwerder, 

gerichtlich vereid. Bücherreviſor 

und Sachverſtändiger für kauf⸗ 
männiſche Buchführung. 


Statt — 
Meldung. 

eute Nacht verſtarb 

plötzlich der Rentier 


Adolph Lindenau 


im 76. Lebensjahre. 


A 2850 
den 27. Dezbr. 1900. 


Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet 
Sonntag, den 30. Dezbr., MR 
Vormittags 9 Uhr, von 
der neuen evaugellſchen 5 
Leichenhalle aus ftatt. 


Done Fra 8 Ude ent⸗ 

ſchlief nach langem Lei⸗ 
den unſere liebe Mutter, ME 
Schwieger ⸗, Großmutter FE 
und Tante [6469 8 


Auguste Künzel 


8 geb. Paetsch 5 
im Alter von 71 Jahren. 
Um ſtille Theilnahme 
bitten 4 
Graudenz, 9 
den 27. Dezember 1900. Eee 
Die tranernden 3 
0 Hinterbliebenen. 
Beerdigung Sonntag 

Nachmittag 3 Uhr vom B 

Trauerhauſe, Culmer⸗ 
0 traße 7 € 


6598] Für die liebevollen Be⸗ 
weiſe herzlicher Theilnahme bei 
dem Begrävniß meines lieben 
Mannes, unſeres guten Vaters, 
insbeſondere Herrn Pfarrer 
Erdmann für die troſtreichen 
Worte am Sarge und Grabe, 
ſowie für die reichen Kranz⸗ 
ſpenden ſprecten wir hiermit 
unſern innigſten Dank aus. 


ine . 28. Dezbr. 1900. 


64911 Höchſte Ausnutzung 
und Abſchätzung von sr 


Torfmooren 


übernimmt und ſtellt eigene! 


Lokomobile 


B. Krüger. 
Neu⸗Schönſee Weſtpr. 
Daſelbſt neue, große 


istwe M. Nass nebtt Dampfſchrotmühle 
Kindern, verkäuflich. . 
en: jener n Du” Jede Flenite 


| 

Schuppen, auch die ſchmerzhafte. 
näſſende, ſtets weiterfreſſende 
Art, ſelbſt Bartflechte nen eden 
Hautausf lag heilt auch in den 
en ten Fällen unbedingt 
icher und ſchnell auf Nimmer⸗ 

wiederkehr [9255 
W. Sommer, Goslar, 

Mauerſtraße 17/72. 


ung. 

Die — unſerer 

Tochter Anna mit Herrn 

Max Dobrin in Daber be⸗ 

ehren wir uns hiermit er⸗ 

2 anzuzeigen. [6496 
Graudenz, 

Weiznachten 1900. 

Josef Fabian und Frau 

Paula geb. Jacoby. 


9 


+ 
0 
2 
9 


und franko. 
5 er Garantirt neue 
3 den ee Seradella 
Graudenz. Daber i. Pom. e ſyfferirt 16526 
Sg. Priwin, Poſen. 
BG9992% 


aubsägerei 


a Kerbschnitzereil, Holzbrand- 
malerel liefert billigft. ſammtl. 
Werkzeuge, Vorlagen, Holz u.f.m. 


Die Verlobung ihrer 
Nichte Sophie mit dem 
Kaufmann Herrn Moritz 
Hirsch aus Berlin be⸗ 


1 3. Brendel, gez 
ehren ſich ganz ergebenſt Nardorfss wic g nein. 
W a 16531 Rheinpfalg- Liegen 20 Pig. in 


Berli 
Weihnachten 1900. 
W. Schindler 


brieſm. franko. 
Laubsägeholz 
m v. 95 Pf. an. 


9 und Frau 6485| Hochfeinenn 
aus Strasburg, z. Fr 
Berlin, Schwebe 21. Punſch⸗Extrakt 
empfiehlt Emil. Behnke. 


Sophie Schindler 
oritz Hirsch 


Strasburg Wpr. 


Zillauer Speiſezwiebeln 


wer 
er Nn. 
KLonmooao Hanjlant 
omas Me Kohhohnen u. 
Als Verlobte empfehlen ſich: Erbſen 
Clara Helke offerirt zum billigſten Tagespreis 
8 64921 H. Spak, Danzig. 
Tranz Peine 65401 Nortzüugs halber iſt ein 
eee Fa „ Piauino 
v ! 
SSS rere K. er Oimarsnan Wypr. 


Ich bin während des in Schünfee 
ſtattfindenden Gerichtstages ain 
Sonnabend, d. 5. Januar 1901, 
dortſelbſt im 9 Wegner zu] Meldungen werden briefl. mit 
sprechen. Stein, Rechts⸗ der Aufſchr. Nr. 6564 durch den 
anwalt und Rotar aus Thorn, | Geſelligen erbeten. 


5 7 


Brockhaus' Konverſations⸗ 
Lexikon, ganz neu, Juli⸗Auflage, 
billig zu verkaufen. 


/ 


"Sa Am Sylvester Ziehung der IX. Grossen ec 2 Baden-Baden! 
Loos 1 Mark. 2000 5 Pr 4 


— esammtwerth.v. 
(Porto und Liste 25 - 2 — F. A. Schrader, Hannover, Gr. eee 29. 


Behandlungsvorſchriften gratis 


LOOS nur 1 Mark 
K i. all. Lotter.-Gesch. 
u. in d. durch Plakate 
kenntlich. Verkaufs- 
stellen zu haben. 


Gartenlaube 


‚ eröffnet den „ Jahrgang 1901 » mit den beiden 
a 44 hervorragenden erzählenden Werken: W -# 


„Felix Notvest“ von J. C. Beer 
„San Pigilio“ von Paul Heyse, 


Abonnementspreis vierteljährlic (13 Nummern) 2 Mark, 
Zu beziehen durch die Buchhandlungen und Postämter. 


u. Nr. 659 1 d. d. Geſell. er 


. TEN Ee 
Jeu! Victorla-Hotel Nun! 


Sub 
Köniasbera ui, ve Olstun 10 
direkt an den Hat bie 200 N. 
Zimmer von 1,50 bis 
Küche, kleine Drehe. 
ortier zu jedem Zuge. — 
Hochachtungsvo 


F. Faehlke. 


U w. regullrt. M er 


100,000 Mark. rer 30,009 Ti 


4824] 


Pianoforte- 


Fabrik I Heer und © 
Berlin, Neue ron 

r. 5, empfiehlt ihre Pianos 
in  krsumaitiger ee 
tion, höchster Tonfülle uud 
fester Stimmung. Versand frei, 
e le Probe, ‚ge an 
baar oder Raten von 1 Ak. 
monatlich an ohne Anzahlun 
Preis verzeichniss franco. Img: 


Dampfmolterei-Ginrictun 
Bei fd., Keſſel Cornwa 
* be gut erh., i 
ER, z. verk. Auskunft ert 
Schütt, Mildenberg bei Ba- 
dinge u i. d. M. oder Stettin. 
Mirhlenbergitr. 10, [EDIT 


Danriger Wilhelm Theater. 
Neu! Ne! 


he Paolis. 
Der Pudel als dritter Mann! 


%. sentrie Comie Acrobatie Act. 
12 Attraetionen! 


Tägl. nach beend. Vorſtellg. DoppelsFrei-fonzert. 


Tilsiter Vollfettkäſe Ia. 


von ½ Rollen, 25 b. 30 Pfund, 

an frankirt, Centner 55 Mark, 2 

verkauft 16502 
Gut Brakau bei Tiefenau. 
Eine faſt neue 


Laden⸗Eiurichtung 


zum Materialwaarengeſchäft für 
350 Mk. habe zu verk. Meldung. 
werden briefl. mit d. Aufſchrift 
Nr. 6560 d. d. Geſelligen erbeten. 
5917] Soeben erſchienen in 
2. verbeſſerter Auflage 


Das Formnularbuch 


von Ernst Zenke, Gerichts⸗Sekr., 
enthaltend üver 150 Muſter zur 
Anfertigung von Geſuchen, Ur⸗ 
kunden. Klagen u. Reklamationen 
in amtsgerichtlichen Angelegen⸗ 
heiten u. in Verwaltungsſachen, 
im Verlage von F. Albrecht, 
Oſterode Opr. Preis 2,10 ME 


Pfungstaedier Bock- Ale 


offerirt 
der General - Vertreter [5922 


C. Bähnisch Nachf., Bromberg, 
Friedrichstrasse 8. 


Kühnes Kropl- u. Drusenpulver 


— u. in 40jähr, Praxis 
robt vom Königl. Preuss Staats- 
eranıt Emil Herm Köhne, ist. ein 
vorzüglich wirkendes Medi- 
4camert gegen Kropf und 
4 Druse und ein sicheres Vorbengungs- 
mittel gegen diese Krankheit, sowie 
gegen Pferdeseuche (Infl enza), Lungenleiden u. s. w. Bei 
der preuss. Kavallerie, sowie iu viel. grösseren 
&estüten eingeführt. Viele Beweise der Aner- 
kennung. Prämiirt auf d. interrat. landw. 
Ausstell. 'n Hamburg u. Mecklenburg. 


Jeder Landwirth, jeder Pferdebesitzer 


sollte dies nes vorräthig haben und stets zur Anwendung 
bringen! — Zu beziehen in Packeten à Mk. 1,— mit aufge- 
druckter Gebrauchsanweisung von [20 46 


E. H. Köhne Erben, Bielefeld. 


ÜMautsche Lell. und Indnstriebahnwerke 


A Danzig, Sandgrube 27, an der Promenade 


Eigene Fabrik | von 


Feldbahn- 
material 
aller Art, 


Verloren 


Attien der . e 


Wierſchoslawitz Nr. 26-26. 
Geben Belohnung abzugegen 

im Kujawiſchen Boten“, 

Inowrazlaw. 16158 


Zehn Mark 


zahlen wir für ein Exemplar des 


Geſelligen vom 8. Juli 1826. 
Ferner werden zurückgekauft die 


Jahrgänge 1851, 18 1844 


Nu auch in einzelnen 
Nummern. [6452 


Expeditien des Gefellinen, 

| ‚Very ni gun gen“ 
* = — i 
Tivoli. 


Vorläufige Anzeige. 
Montag, den 31. Dezember: 


. — 
Pianinos 
aus renommirten Fabriken, zu 


festeu. trans- Iden bill 


sten Preisen, auch Großes 
3 5 zeitweise ach umorifiſ 65 dinger 
Stahlmulden- : i gebrauchte u. z. Miethe. h N} 9 { 
Kippiowzien | Oscar Kauffmann, Graudenz] der Kapelle ben l g 
. ; 8 Pianoforte- Magazin. [443 
für landwirtlischaftlishe und Direktion: 105 Kings 
industrielle Zwecke, Ziegeleien.“ 
Fabrik von SoSe Th f A ſt f 
Kleinbahnwagen und Kleinbahnweichen. ri en kl⸗ vr k ung 


des S »Euſembles, 
Direktion: A. Morris-Illing: 
Näheres durch die Ta es zetkel. 


Bischofs werder. 

Hotel „Deutſches Haus“. 

Neujahr 1901: [6445 
Großes 


21210 \ n U h 1 
Uilitär-ireich-Ronzer 
von dem Muſikkorps des Jn⸗ 
fanterie » Regiments Gra a 
Dönhoff (7. Oſtpr.) Nr. 4 
unter perſönlicher 5 ihres 

Dirigenten C. Schuster. 
Anfang 7¼ Uhr. 

Entree à Perſon 50 Pfg. 


Nach dem Konzert Tanz. 
Nühle⸗Vorſchloß⸗Noggenhauſen. 


Zu dem am Wee 
ſtattfindenden 7 


CTanzkränz 


ladet ergebenft ein ©. 
Unfang 7 Uhr. 


Stadt-Theater hraudenz. 


Steuer⸗ 
rklätungs⸗ Hefte e 


ur Aufnahme der Ab⸗ 
ſchriften der Steuer⸗Er⸗ 


tlärungen und der Ver⸗ 
mögensanzeigen, für fünf 
Jahre ausreichend, in 


Kostenanschläge und Katalog kostenlos. 


in zahlreicher Constructionen 


un 
Holzbearbeitungs- 
> Maschinen 
tar Bau- u. Möbeltischlereien, x 
Hobelwerke, Stellmachereien, 
Kehlleistenfabriken etc, bauen 
als einzige Specialität 5 


Maschinenfabrik 


Altendedel,- pro Stück 
60 Pf., empfiehlt 15953 8 
Gustav Röthe’s Zuchäruckerel 
(Druckerei d. „Geſelligen“) 
Graudenz. 
Wiederverkäufer werden 
an allen Orten angeſtellt. 


202 — 


F. 1 ewe 48000 fle V. u. f and. 


Di ſucht Parth. Fr. Kobeluhn, 
Königsberg i Pr. 5 5. Retourmarke. 


Aufrichtiges Heirathsgeſuch. 
Gutsbeſitzer, polniſch. Abkunft, 
Bo eines vorzügl. Gutes in 


Pianinos 158 
neueſtes und beſtes Fabrikat, 
offerire zu auſſallend billigen 
Preiſen. Theilzahlg. geſtattet. 
Carl Lerch jr., Graudenz. 


Goldene Medaille 


Vorzüglich in 
türAnlage und a nen sind 
Neumann’ 8 Noturichiten, 


Berlin SW., Charlottenstrasses4. 
Probenummern kostenfrei. 


Ka 


Oſtpr., 26 Jahre alt, kathol., 
wünſcht ſich mit einer Dame, 
Wittwe nicht ausgeſchl., Polin 
bevorzugt, zu verheirathen. 
Diskretion Ehrenſache. Vermög. 
20:—30 000 Mk. erwünſcht. 

Meldungen werden briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 5591 durch 
den Geſelligen erbeten. 


bensjon 
1-2 Knaben oder Mädchen, 
| 


teen -Vorſtellung des 
I. Freitags⸗Avonnements⸗ 
Serie (gelb). . 
Nopität. Zum 2. Male. Novität. 
Der wilde Reutlingen. Hiſt. 
Luſtſpiel von Moſer u. Trotha. 


Promberger Nadt-Theater, 


9 Wilhelm Tell. 


Schauſpiel 
Sonntag achmittags: Suee⸗ 


wittchen 
Abends. Die 3 Herren. 
— Die kleinen Lämmer. 


eee eee 


K Meter 


tief. Kloben 


100 Meter kief. 


Spaltknüppel 


80 Meter 


kief. Rollen 


welche die höhere Schule 948910 
finden gute 5910 
Penſion. 


Ferdinand Glaubitz, 
Graudenz, Unterthornerſtr. 21 


Junge Damen, Seminariſtinnen 
5 


à 3 Meter lang, u. einen Poſten 12 r — Sitte! Unter dieser re 
Bubnen⸗ u „Pflaſteryfähle 9 ſcheift liegt der heutigen Rum 


mit Familienanſchluß u. Nachh. 
b. d. Arbeiten bei Frau Kreis⸗ 
baumſtr. Elſe Lucas, Danzig 
Vorſtädtiſcher Grab. 44, pt. [6547 


| Verloren, Gefunden. 


Eutlaufen 
Bless engl. Windhund. 
iederbringer erhält gute Be⸗ 
lohnung. 72 — 
Bendler, Adl.⸗Liebenau. 


mer dieſes Blattes ein Proſpekt 
des Spezialiſten 
Nardenkötter, Berlin N. 
24 bei, auf welchen hiermit be⸗ 
ſonders hingewieſen wird. 


EN eee eee 
Cadé- Oefen. 


2 — —— 
Heute 3 Blätter. 


verkauft lan frauko Bahn errn T. 
Czersk oder Er 
leran [65: 


Gr. . Weſtpr. 


IM Schock Speichen 


37 on Eichenholz gearbeitet, 
3 lang, 3—4 RR u 
erir 
Blaschek Nato 
bei Kleinkrug, ahn Nu 


Zu beziehen durch 861 
Erich Müller, Elbing. 


| 


reitag, den 28. Dezember 1900, 


Zwe 


Grant 


— 


— Au 
direktor He 
Theatervorſ 
und war do 
Luſtbarke 
loſem Einſp 
der geforde 
nehmen zu 
der Kunſt o 
jedoch die K 
ſtein beſteh 
darunter an 
eſſe, nur 
feten, daß 
ſicht einer | 
Dieſe Abſich 
zunehmen, 
bracht habe 
beim Obe 
vorſtellunge 
Wiſſenſchaft 
ezogen we 
ledoch die 
vorjtellung: 
Die Abſicht 
in der Reg 
Ein Theat: 
zu können; 
nicht beſei 
bleiben, b 
ftimmungen 
— [8 
Doruchow 
Herrn La 
Kaliszkawi 
Bwölfende: 
Auf | 
Herr Brit 
adler ge 
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Grandenz, Sonnabend] 


Der Geſellige. 


Aus der Provinz. 
Graudſlenz, den 28. Dezember. 


— ([Aus dem Oberverwaltungsgericht.] Der Theater 
direktor Harnier, welcher in verſchiedenen Provinzialſtädten 
Theatervorſtellungen giebt, hatte auch in Allenſtein geſpielt 
und war dort für neun Theatervorſtellungen mit 45 Mk. zur 
Luſtbarkeitsſteuer veranlagt worden. Er erhob nach frucht⸗ 
loſem Einſpruch Klage mit dem Antrage auf Freiſtellung von 
der geforderten Steuer und betonte, daß ſein Theaterunter⸗ 
nehmen zu denjenigen gehöre, bei denen ein höheres Intereſſe 
der Kunſt oder Wiſſenſchaft obwalte. Der Bezirksausſchuß wies 
jedoch die Klage mit der Begründung ab, daß nach der für Allen⸗ 
ſtein beſtehenden Steuerordnung öffentliche Luſtbarkeiten, und 
darunter auch Theatervorſtellungen von höherem Kunſtinter⸗ 
eſſe, nur unter der Vorausſetzung von der Steuer befreit 
ſeien, daß auf Seiten des Unternehmers nicht zugleich die Ab⸗ 
ſicht einer Gewinnerzielung zum eigenen Vortheile beſtehe. 
Diefe Abſicht ſei bei Erhebung von Eintrittsgeld auch dann an⸗ 
zunehmen, wenn das Theaterunternehmen keinen Gewinn ge⸗ 
bracht habe. Dieſe Entſcheidung focht der Theaterunternehmer 
beim Oberverwaltungsgericht an und behauptete, Theater- 
vorſtellungen, bei denen ein höheres Intereſſe der Kunſt oder 
Wiſſenſchaft obwalte, könnten nicht zur Luſtbarkeitsſteuer herau⸗ 
gezogen werden. Das Oberverwaltungsgericht beſtätigte 
jedoch die Vorentſcheidung mit der Begründung, Theater⸗ 
vorſtellungen ſeien ebenfalls zu den Luſtbarkeiten zu rechnen. 
Die Abſicht der Gewinnerzielung zum eigenen Vortheil ſei dann 
in der Regel anzunehmen, wenn Eintrittsgeld erhoben werde. 
Ein Theaterdirektor wolle auch ſein Brod verdienen, um leben 
zu können; habe er Schaden, ſo könne dies die Steuerpflicht 
nicht beſeitigen. Es müſſe den Theaterdirektoren überlaſſen 
bleiben, bei den Behörden einzuwirken, damit derartige Be ⸗ 
ſtimmungen in den Steuerordnungen geſtrichen werden. 

— Jagdergebniſſe.] Herrn Gutsverwalter Winkel ⸗ 
Doruchow gelang es, in einer Woche auf der 7 2255 des 
Herrn Landrath Geh. Regierungsrat v. Scheele⸗Dominium 
Kaliszkawice drei Hirſche zu erlegen; der ſtattlichſte, ein 
Zwölſender, wog 450 Pfund. 

Auf der n Gemarkung bei Culmſee hat 
Herr Privatförſter Florkiewiez einen prachtvollen Stein ⸗ 
adler geſchoſſen; der Adler hat eine Spannweite von zwei 
Metern. 

— [Beſitzwechſel.] Das 2700 Morgen große Rittergut 
Koralliſchken bei Memel, das ſich über 100 Jahre im 
Beſitze der Familie Frentzel⸗Beyme befand, iſt für 330 000 Mt. 
in den Beſitz des Gutsbeſitzers Herrn Fritz Goerke⸗Paugen 
übergegangen, 

— [Fernſprechverkehr.] Der Fernſprechverkehr zwiſchen 
Berlin und Filehne, Kolmar i. Poſ., Samotſchin und Samter ift 
eröffnet worden. 

— ([Namensänderung.] Dem Lehrer Joſef Gos ze zewsti 


in Schweken iſt nebſt feiner Ehefrau und ſeinen drei Kindern 


die Führung des Familiennamens „Goß“ geſtattet worden. 
„ I[Perſonalien von der Regierung. Dem Landrath 
v. Schwichow in Kolmar i. P. iſt der Charakter als Geheimer 
Regierungsrath verliehen worden. 

Der Ober⸗Regierungsrath Behrendt, Dirigent der 
Regierungsabtheilung für direkte Steuern, Domänen und 
Forſten in Marienwerder, iſt als Dirigent der Finanzabtheilung 
an die Regierung in Kaſſel verſetzt. 

— [Berfonalien vom Gericht.] Der Gerichtsaſſeſſor 
Beyling in Danzig iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in 
Karthaus ernannt. Der Referendar v. Kries aus Smarzewo 
iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. Dem Amtsgerichtsſekretär 
und Dolmetſcher, Kanzleirath Gramſe in Neumark iſt bei 
ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der Rothe Adlerorden 
vierter Klaſſe verliehen. 


— ([Perſonalien von der Steuerverwaltung] Der 
Oberſteuer⸗Kontrolleur Abramowski in Elbing iſt zum Steuer⸗ 
inſpektor ernannt. 


* Aus dem Kreiſe Strasburg, 25. Dezember. Geſtern 
beranftaltete Herr Pfarrer Hillenberg in Forſthauſen eine 
Beſcheerung für die deut ſchen Kinder. Dank der Frei⸗ 
gebigkeit des Deutſcheu Oſtmarken⸗Vereins konnten 
60 Kinder reich beſcheert und 30 ſogar mit Anzügen beſchenkt 
werden. 

* Aus dem Kreiſe Roſenberg, 27. Dezember. Heute 
Nacht brannte auf dem Gute Roſeuhain ein Viehſtall 
nieder. 40 Kühe und zwei Pferde ſind mitverbrannt. 

(Flatow, 27. Dezember. Nachdem bereits der aus⸗ 
zegrabene Schädel des Urrindes (Bos primigenins) von Wonzow 
als Geſchenk des Herrn Oberförſters Bringmann dem 
Provinzial⸗Muſeum in Danzig zugegangen iſt, hat Herr B. jett 
noch zwei loſe Stirnzapfen der ausgeſtorbenen Thierart, welche 
ſchon in andere Hände gelangt waren, gleichfalls dem Muſeum 
überwieſen. Dieſe Stücke zeichnen ſich durch ungewöhnliche 
Größenverhältniſſe aus, da ſie 73 Cent. Länge und 35 Cent. 
Umfang an der Baſis erreichen. Beide ſind linksſeitig und 
gehören alſo verſchiedenen Schädeln an, 

)-( Ans dem Kreiſe Flatow, 25. Dezember. In Ob odowo 
iſt eine Brennereigenoſſenſchaft zum Zweck des Baues 
einer Brennerei zu Maienthal gegründet worden. Zum Vor⸗ 
ſigenden des Vorſtandes wurde Herr Gutsbeſitzer Stockmann⸗ 
Maienthal, zum Vorſitzenden des Aufſichtsrathes Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Krieger⸗Waldowke gewählt. 

Elbing, 27. Dezember. Der 70jährige Beſitzer Salomon 

Lucht in Ellerwald war am Heiligen Abend zu ſeinem an der 
Zgeyer'ſchen Kirche wohnenden Neffen Rudolf Lucht auf Beſuch 
gegangen. Auf dem Heimwege gerieth er in einen tiefen Waſſer⸗ 
graben und ertrank. 
u Marienburg, 26. Dezember. Das etwa 40 jährige, ſeit 
längeren Jahren an Krämpfen leidende Fräulein Roſenthal 
in der Schuhgaſſe wurde geſtern früh in dem Augenblick, als ſie 
mit der angezündeten Lampe das Wohnzimmer durchſchritt, auſ's 
Neue von ihrem Uebel befallen, fiel zu Boden und blieb, da 
Niemand im Zimmer anweſend war, längere Zeit hilflos liegen, 
während ihre Kleider in Brand geriethen. Als fie zur Befinnung 
kam, eilte ſie unter lauten Hilferufen ins Freie. Der Hauswirth 
und deſſen erwachſener Sohn eilten herbei, und ihren Bemühungen 
gelang es, die brennenden Kleidungsſtücke zu löſchen. Fräulein 
R. hat ſchwere Brandwunden erlitten und mußte ins Kranken⸗ 
haus geſchafft werden. 


Königsberg, 25. Dezember, Herr Konſiſtorſalrath 
D. Lackner ſteht fünfunddreißig Jahre im ununterbrochenen 
Dienſte der Altſtädtiſchen Kirchengemeinde. Aus Anlaß dieſes 
Ehrentages übereichte ihm eine Deputation der Gemeinde in 
feiner Wohnung ein lebensgroßes Portrait, das ihn in Ausübung 
ſeines Amtes vor dem Altar ſtehend darſtellt, und das künftig 
einen Platz in der Altſtädtiſchen Kirche finden ſoll. 

Der in der Provinz bei einem Regiment ſtehende älteſte, 
21jährige van ber Famille Rösler war auf Urlaub hierher 
ekommen. r hantirte mit einem Teſching, ohne zu wiſſen, 
aß die Waffe geladen war. Plötzlich krachte ein Schuß, und 
der etwa 16jährige Bruder des R. ſank, von der Kugel 
getroffen, zu Boden. Als der ältere R. das Unheil ſah, 


* 


übermannte ihn Schmerz und Verzweiflung derartig, daß er 
ſoſort das Teſching nochmals lud und ſich die Ladung in die 
Schläfe jagte. Die beiden bedauernswerthen jungen Leute 
wurden, ſehr ſchwer verletzt, nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 
gebracht. j 

Aus dem reife Labiau, 26. Dezember. Das alte 
Hebewerk in Petricken im großen Moosbruch, welches ſeit 
dem Jahre 1859 beſteht, iſt in dieſem Jahre vollſtändig umgebaut 
worden. Ein neues Maſchinenhaus iſt aufgeführt, an Stelle 
der alten Maſchinen ſind neue ſtärkere und an Stelle der alten 
Keſſel ebenfalls neue gekommen. Ebenſo iſt der eine 70 Fuß 
hohe Schornſtein umgelegt und durch einen 90 Fuß hohen erſetzt 
worden. Der Umbau hat 135000 Mark gekoſtet. 

pp Mogilno, 27. Dezember. Der Abgeordnete Prälat 
Wawrzyniak iſt bereis zwei Mal zum Schulvorſteher der 
hieſigen katholiſchen Schule gewählt worden, ohne daß die 
Regierung ihn beſtätigt hat. Fett iſt zum dritten Mal eine 
Schulvorſtandswahl anberaumt worden. 


11 Bartſchin, 25. Dezember. Herr Zimmermeiſter Klauß 
in Schepanowo hat eine Dampfſchneidemühle erbaut und 
in Betrieb geſetzt. 

pp Schrimm, 26. Dezember. Eine geheime Verbindung 
polniſcher Gymnaſiaſten war hier vor Kurzem angeblich 
entdeckt worden. Die Unterſuchung hat zwar das Beſtehen einer 
ſolchen Verbindung nicht erwieſen, doch haben drei polniſche 
Sekundaner das Gymnaſium verlaſſen bezw. verlaſſen müſſen. 
Zwei wurden wegen unpaſſenden Betragens dem Direktor gegen⸗ 
über von der Anſtalt verwieſen. Ein Lehrer hatte bei dem einen 
der drei Schüler einen Zettel gefunden, auf dem in polniſcher 
Sprache verſchiedene litteraturgeſchichtliche Themen angegeben 
waren. Darauf wurden Hausſuchungen in den Wohnungen der 
Gymnaſiaſten vorgenommen, und man entdeckte bei einem Schüler 
ein Namensverzeichniß verſchledener Gymnaſiaſten mit gezahlten 
Beiträgen. Dieſes Verzeichniß hielt man für die Mitgliederliſte 
einer geheimen Verbindung. Es ſtellte ſich jedoch heraus, daß 
die Gymnaſiaſten ein gemeinſames gutes Abendbrod veranſtaltet 
und dazu Beiträge geſammelt hatten. Vielleicht im Bewußtſein 
ihrer Unſchuld betrugen ſich die Gymnaſiaſten dem Direktor 
2 derartig, daß ihre Verweiſung von der Anſtalt erfolgen 
mußte. 

ft Meſeritz, 25. Dezember. Die Beiſetzung des im beſten 
Mannesalter plötzlich dahingeſchiedenen zweiten Pfarrers 
Friedrichs fand unter großer Betheiligung der Bürgerſchaft, 
ohne Unterſchied der Konfeſſion, ſtatt. Gab es doch kaum ein 
Haus oder eine Hütte, wo in Noth und Trübſal der allzeit hilfs⸗ 
bereite Geiſtliche nicht mit Troſt und werkthätiger Hilfe erſchienen 
wäre. Duldung auch gegen Andersgläubige zeichneten ihn aus, 
und mit Recht trug er den Namen eines er Geiſtlichen. 
Bezeichnend iſt ſein Wunſch, man möchte ſtatt der ihm zugedachten 
Blumenſpenden Beträge zu wohlthätigen Zwecken opfern. 
Dennoch wurde ſein Grab mit vielen Kränzen und Palmwedeln 
geſchmückt. 

Tremeſſen, 27. Dezember. Auf einer Treibjagd in Hoch⸗ 
berg wurde Herr Gutsbeſitzer Venzmer alls Duſchno durch 
einen Schrotſchuß in den Fuß verletzt. Die Verletzung iſt zum 
Glück nicht gefährlich. 

1 Filehne, 24. Dezember. Zu Ehren des nach Bütow ver⸗ 
ſetzten Kreisſchulinſpektors Herrn Dr. Detzel fand ein von 
Lehrern und anderen Herren aus Stadt und Kreis ſtark 
beſuchter Abſchiedskommers ſtatt. Herr Rektor Hainke 
eröffnete den Kommers mit einer Anſprache, die mit einem Hoch 
auf den Kaiſer endete, worauf die Nationalhymne geſungen 
wurde. Darauf feierte er den Scheidenden als ſtrengen, aber 
ſtets gerechten und liebevollen Vorgeſetzten, als Pädagogen und 
Bürger des Staates. Herr Hauptlehrer Roſenau⸗Flilehne 
überreichte im Namen der Lehrerſchaſt ein Bildniß des Kaiſers. 
a Geisler⸗Ehrbardorf übergab ein künſtleriſch ausgeſtattetes 

iplom, durch welches Herr Dr. Detzel vom Filehner Lehrer- 
verein zum Ehrenmitgliede ernannt iſt. Der Scheidende dankte 
in längerer Rede für die ihm erwieſenen Ehren und ſchloß mit 
einem Hoch auf Deutſchland, worauf das Lied „Deutſchland, 
Deutſchland über Alles“ geſungen wurde. Herr Zlebell über⸗ 
brachte die Wünſche der Bürgerſchaft. Konzertſtücke einer 
Kapelle, Quartett⸗ und allgemeine Geſänge wechſelten mit⸗ 
einander ab. 

Der Vorſchußverein (Eingetr. Gen. mit unbeſchränkter 
Haftpflicht) hat in einer Hauptverſammlung ſeine Umwandlung 
in eine Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht beſchloſſen. 
Die Haftpflichtſumme wurde auf 600 Mk. für jedes Vereins⸗ 
mitglied feſtgeſetzt. 

XX Labes, 27. Dezember. Ein trauriges Weihnachtsfeſt 
war der Famllie des Gaſtwirthes Dobratz hierſelbſt beſchieden. 
Ein Herzſchlag machte dem Leven des Familienvaters ein 
Ende, während die Mutter den Kindern den Weihnachtsbaum 
ſchmückte. 

Köslin, 27. Dezember. Am erſten Weihnachtsfeiertage 
ſtarb nach längerer Krankheit der frühere Brauereibeſitzer und 
Stadtrath a. D. Bahr im Alter von 78 Jahren. Er hat 
28. Jahre, theils als Stadtverordneter, theils als Stadtrath, der 
Stadt Köslin ſeine Dienſte gewidmet. 


Stadttheater in Graudenz. 


Eine ganz köſtliche Verſpottung der Mucker⸗Beſtrebungen 
zur Durchſetzung der lex Heintze und der unglaublichen Berliner 
Theatercenſur geben Blumenthal und Kadelburg in dem 
Schwank „Die ſtrengen Herren“, der am Donnerstag Abend 
unter der Regie von Willy Schneider zum erſten Male auf⸗ 
geführt wurde und einen durchſchlagenden Lacherfolg erzielte. 
Die parlamentariſchen Kämpfe um das kulturfeindliche und 
glücklich in die Verſenkung beförderte Geſetz und die Vorgänge 
bei dem Verbot von Stücken ſind zu bekannt, als daß es eines 

enaueren Eingehens darauf bedürfte. Mit ſcharfer Satire und 
erzerquickendem Humor werden die heuchleriſchen Dunkelmänner 
und ihre parlamentariſchen Vertreter geſchildert, und wenn auch 
zum Zwecke des Schwanks die Farben ziemlich ſtark aufgetragen 
find, jo macht das Geſammtbild doch keineswegs den Eindruck 
der Uebertreibung. Das Stück führt uns in das Haus des 
rückſchrittleriſchen Reichstagsabgeordneten für Biberach, des 
früheren Weinhändlers Wernicke in Berlin, der als Typus 
gewiſſer Parteivertreter gelten kann. Selbſt polltiſch herzlich 
unbedeutend, iſt der von kleinlichem Ehrgeiz gepackte Mann als 
ſcheinbar brauchbares Werkzeug von der Partei vorgeſchoben 
und mit allen Mitteln der Wahlbeeinfluſſung durchgedrückt 
worden. Als ſeine ſcheinbare Brauchbarkeit aber ſchließlich 
durch ſein Ungeſchick ſich als trügeriſch erweiſt und ſeine Wahl 
von der Wahlprüfungskommiſſion angefochten wird, läßt ihn die 
Partei ſelbſtverſtändlich fallen, fie „ſchüttelt ihn von ihren Rod» 
ſchößen ab“. Das Beſte in dem ganzen Stück ſind die Sitzungen 
des die „Hebung der Sittlichkeit“ bezweckenden Vereins im Hauſe 
des ihm präſidirenden Reichstagsabgeordneten. Da werden die 
Stützen von Thron und Altar höchſt ergötzlich perſiflirt. Was 


an unſinnigen Angriffen gegen freie Kunſt und freie Wiſſenſchaft 


vorgebracht werden kann, das bringen die verehrlichen Mitglieder 
Konſul Mollenhauer (Herr Kopp), 


da 
Schminken geradezu entſtellt erſchien. 


Oberlehrer Zapf (Herr 

Remnos), Major a. D. v. Eulitz (Herr Schröder) und der ewig 

ums Wort bittende Dauerredner Bezirksvorſteher Klinkhardt 
* 
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(Herr Martienſſen) vor, und alle übertrumpft der Reichstags⸗ 
abgeordnete 
Partei, 
ſcheint, 
er in Demuth vor dem Parteigewaltigen erſtirbt. 
ſatz zu dem ſittenſtrengen Reichstagsabgeordneten, der jede freiere 
Lebensauffaſſung von Amtswegen verdammen muß, im Grunde 
ſeines Herzens aber ſelbſt ſehr dazu neigt, ſtehen naturgemäß 
ſeine Familienmitglieder, ſeine Töchter Stephy (Alice Gontard) 
und deren Mann, 
höchſt lebensluſtiges Blut, Thilde (Hedi Kuhn) und deren Herz⸗ 
allerliebſter, der Schriftſteller Ewald (Herr Hanſen), der eln 
hervorragendes Theaterſtück geſchrieben hat, das aber von der 
Cenſur beanſtandet und natürlich auch von dem Verein zur Hebung 
der Sittlichkeit und deſſen Vorſitzenden auf das Nachdrücklichſte be⸗ 
kämpft wird. 
geſellt ieh noch ein urfriſcher, natürlich empfindender und urtheilender 
oſtpreußiſcher Gutsbeſitzer (Herr Richter), der zuweilen die Reichs⸗ 
hauptſtadt beſucht, um das Leben einmal in vollen Zügen zu 
genießen. 
ſchwörergeſellſchaft gegen 


ſelbſt, der aber, ſobald das Haupt 
der Abgeordnete Bach (Herr Mitſchkowski), 
ſein eigenes Nichts ſo tief empfindet, 


der 
er⸗ 
daß 
Im Gegen⸗ 


der Arzt Dr. Hettner (Herr Krüger), ein 


Zu dieſen Widerſachern der „Sittlichkeitsfanatiker“ 


Sehr vergnüglich iſt der Feldzug, den dieſe Ver 
den Reichstagsabgeordneten unter» 
nimmt, und der auch mit einem ſo vollſtändigen Sieg endet, 


daß der Reichstagsabgeordnete Wernicke kapitulirt, der Partel 
abſagt und ſich den Siegern anſchließt, ja ſogar die halb und 
Fine enthüllten Bilder und Statuen, die er aus dem Zimmer 


eines Schwiegerſohnes verbannt hatte, wieder dort aufſtellen läßt. 


„Ihr ſeht nur das Nackte, wir ſehen nur das Schöne“, iſt der 
Kernſpruch, mit dem der Feldzug beendet wird. Herr Schneider, 
der das Stück ſehr geſchickt in Scene geſetzt hatte, erwarb ſich 
auch durch feine ausgezeichnete Darſtelluug des Wernicke die 
vollſte Anerkennung der Zuſchauer, deren Beifallsluſt mit der 
faſt; unabläſſig herrſchenden Heiterkeit gleichen Schritt hielt. 
Mit gleicher Luſt und Liebe widmeten ſich die ſchon vorher 
genannten Darſteller und Darſtellerinnen ihren höchſt dankbaren 
Rollen, und auch ihnen wurde ihr voll gemeſſener Theil von 
dem Beifall. Soll etwas getadelt werden, ſo iſt es der 1 


das Antlitz des Schriftſtellers Ewald durch 


ralige 


——— 
Verſchiedenes. 


— Der Spaziergang des Kaiſers am Weihnachts⸗ 
heiligabend zum Zweck der Austheilung von Geſchenken 
an arme Leute hat auch in dieſem Jahre ſtattgefunden. 


Um zu verhindern, daß Unberufene der Wohlthat theilhaftig 


würden, hatte der Kaiſer diesmal einen anderen Weg gewählt. 
Die erſten Perſonen, die Geldſpenden erhielten, waren die 
Wachtpoſten des Sehr» Infanterie» Bataillons beim Neuen 
Palais. Der Kaiſer legte den Poſten Geſchenke in die Schilder» 
häuſer, wo fie ſpäter von den hocherfreuten Soldaten gefunden 
wurden. Im Park von Sansſouci erhielt jeder dort thätige 
Arbeiter und jede Arbeiterfrau ein neues blankes Fünf⸗ 
markſtück. Als der Kaiſer den Park verließ, begegneten ihm 
eine Anzahl Frauen mit großen Körben, die in Potsdam 
Einkäufe beſorgt hatten, dieſen warf der Kaiſer unverhofft 
Geldſtücke in die Körbe. Einem Knaben, der ſein 
Schweſterchen in einem Kinderwagen vor ſich herſchob, ließ der 
Kaifer durch ſeinen Adjutanten zwei Mark geben. Eiligſt 909 
der Knabe den Wagen ſtehen, lief dem Kaiſer nach und rie 
mit lauter Stimme: „Ich danke ſchön, lieber Herr Kaiſer!“ 
Der Vorgang beluſtigte den Kaiſer augenſcheinlich ſehr. 

— Ein Großtſadmiralsſtab und ein Interimsgroßadmirals⸗ 
ſtab nach dem Muſter des Feldmarſchall⸗ und Interims⸗ 
feldmarſchallſtabes iſt auch für die Marine nach einer Kabinets⸗ 
ordre des Kaiſers eingeführt worden. Darnach führen die 
Groß admirale der deutſchen Marine an Stelle des von den 
Generalfeldmarſchällen geführten großen Feldmarſchallſtabes 
einen Großadmiralſtab und an Stelle des Interimsfeldmarſchall⸗ 
ſtabes (Reitſtock) einen Interimsgroßadmiralſtab (Fernrohr). 
Der Geoßadmiralſtab wird wie der Feldmarſchallſtab bei allen 
feierlichen Gelegenheiten getragen. Der Juterimsgroßadmiral⸗ 
ſtab (Fernrohr) wird zu allem Dienſt an Bord und am Lande 
getragen, zu welchem Dienſtanzug angelegt wird, ſowie bei 
offiziellen Beſuchen, welche fremden Befehlshabern abzuſtatten 
ſind. Der meiſt noch unbekannte Titel Groß⸗Admiral iſt 
nur ein Ehrentitel, mit dem fürſtliche Perſonen ausgezeichnet 
werden. Z. B. iſt der Zar Groß⸗Admiral der deutſchen Flotte. 

— Das neue Verzeichniß der von der rümiſchen 
Kirchenleitung wegen „Irrlehren“ verbotenen Bücher iſt 
im Hinblick auf den bekannten Toleranzantrag der Centrums⸗ 
partei beſonders intereſſant. Der Herausgeber der neuen Auf⸗ 
lage des päpſtlichen Index (Anzeigers, des Verzeichniſſes) be⸗ 
merkt in der Vorrede, daß die Liſte der „verfehmten“ Bücher 
der heutigen Zeit angepaßt ſei, beſonders wären alle Bücher 
fortgefallen, die gemäß den allgemeinen Erlaſſen der Päpſte 
ohne weiteres verboten ſind, und alle vor dem Jahre 1600 ver⸗ 
botenen. Ohne weiteres ſind z. B. alle Schriften von 
Ketzern verboten, die grundſätzlich oder gelegentlich über 
religiöſe Gegenſtände handeln. Das trifft offenbar den 
größten Theil der nichttatholiſchen Litteratur. Bei 
dem Reſt wurde das Hauptaugenmerk auf Bücher gelegt, dis 
von irgend einer Seit als gefährlich denunzirt waren. Trotz 
der Einſchränkungen der Unterſuchungen auf Glaubensgefährlich⸗ 
keit füllt die jetzt vorliegende Liſte noch 278 Seiten Großquart. 
Wie groß alſo die Geſammtliſte aller ohne weiteres und der 
unter Nennung ihres Namens verbotenen Bücher ſein muß, kann 
man ſich denken. Natürlich nehmen die Deutſchen in der 
Zahl der verbotenen Schriftſteller nicht den letzten Platz ein. 
Aus der neueſten Zeit ſind alle Altkatholiten vertreten, 
wie Döllinger, Friedrich, Reinkens, Schulte u. a. Daum 
folgen andere Ketzer, z. B. Froſchammer, Hermes, Hinzius, der 
katholiſche Würzburger Profeſſor Schell u. ſ. w. Unter den 
Philoſophen ſteht an erſter Stelle der Königsberger Kant mit 
ſeiner „Kritik der reinen Vernunft“, Gotthold Ephraim Leſſing 
folgt, und als letzter erſcheint Schwegler mit ſeinem philoſophiſchen 
Abriß. Von deutſchen Hiſtorikern ſind Gregorovius und 
Ranke unter den Verpönten; von den Werken von Gregorovias 
iſt nicht nur die Geſchichte der Stadt Rom im Mittelalter, 
fondern auch das Werk über die Grabdenkmäler der Päpſte, der 
fünfte Band der „Wanderjahre in Italien“ und „Apuliſche 
Landſchaften“ verdammt, Ranke iſt wegen ſeiner „Römiſchen 
Päpſte“ verurtheilt. Der berühmteſte Deutſche auf dem päpſt⸗ 
lichen Index iſt Friedrich der Große. 

— [Au alle Chriſtiane.] Die in Schlerſtein (Provinz 
Heſſen⸗Naſſau) erſcheinende Zeitung bringt folgenden eigenartigen 
Aufruf: „Chriſtian de Wet, der wackere Burenführer, 
ſoll eine Ehren⸗ und Sympathiebezeugung aus Deutſchlands 
Gauen empfangen. Jeder Deutſche, der Chriſtian heißt und 
alſo denkt, wird gebeten, hierzu beitragen zu wollen. Hier in 
Schierſtein, wo der Gedanke heute entſtanden iſt, zeichneten 
bereits 18 Chriſtiane jeder eine Mark, zuſammen 18 Mark. 
Zuſendungen und Vorſchläge bittet man zu richten an: 
Ehriftian Schneider, Kaufmann, Schierſtein bei Wiesbaden. 
Schierſtein im Rheingau, Weihnachten 1900.“ Folgen die 
Namen von noch 16 anderen Chriſtianen in Schierſtein. 

— [Auch eine Wahlurne !]! In einem kleinen Oertch 
des Calwer Waldes in Württemberg war die Bertetung 
des „geſetzlichen Iſolirraums“ für die Landtagswahl. 


der Gegeuftand ſchwerer Sorge für den Ortsvorſtand. Da der 
Schullehrer im Schulhaus wohnt und ſich eines Pianinos erfreut, 
kam man ſchließlich auf den Gedanken, die „Klavierkiſte“ in 
das Wahllokal zu ſtellen und auf dieſe Weile den Sf aum 
erzuſtellen. Der Wahlakt begann; alle halbe Stunde kam ein 
ähler, verſchwand hinter der Kiſte, um feinen Zettel in den 
Umſchlag a ſtecken und dann im Hauptraume wieder abzugeben. 
Nur ein Bürger des Ortes ließ ſich eine Ewigkeit nicht mehr 
ſehen. Endlich rief der Wahlvorſitzende nach ihm: „Jakob, was 
machſcht denn jo lang?“ Mit ſtrahlendem Geſicht kam dieſer 
nter der Kiſte zum Vorſchein mit den Worten: „So, jeßt 
ab 's drenne, e iſcht aber a feſchts G'ſchäft gwäag.“ 
er Schwarzwälder hatte die zugenagelte Kiſte für die 
Wahlurne angeſehen und mit vieler he am Deckel ein 
Spältchen gemacht, um fein Kouvert in die Kiſte zu werfen. 
Urkundlich wurde die Kiſte dann geöffnet und der wohlgeborgene 
Umſchlag in die amtliche Urne geworfen, 

— (Gemüthlich.] Ein Touriſt wird von Strolchen, die im 
Chauſſeegraben liegen und Karten ſpielen, angehalten und aus⸗ 
geplündert. Nachdem die Räuber ihre Beute getheilt, be⸗ 
ginnen fie ihr Spiel von Neuem, während der Ausgeplünderte 
Ihnen melancholiſch eine Weile zuſieht. „Schade, daß Sie kein 

eld mehr haben,“ bemerkte einer der Strolche, als ſich der 


Beraubte entfernen will, „ſonſt hätten Sie mitſpielen 
können!“ 

— —— 

Briefkaſten. 


N ohne volle Namensunterſchrift werden nicht beantwortet, Jeder Anfra 
die Abonnementsquittung beizufügen Geſchäftliche Auskünfte werden nicht 
a Antworten werden nux im Briefkaſten gegeben, nicht brieflich. Die 
ſeantwortungen erfolgen in der Reihenfolge des Einganges der Fragen.) 
P. Z. i. G6. Steht Ihnen 8 544 des B. G.⸗B. zur Seite, 
welcher beſagt, daß wenn eine Wohnung oder ein anderer zum 
a von Menschen beſtimmter Raum ſo beſchaffen ift, da 
ie Benutzung mit einer erheblichen Gefährdung der Geſundhe 


g. von Tiſchlerarbeiten für! 0 
hene Angebote ſind bis zum röffnungstermin am 
Sonnabend, den 5. Januar 1901, Mittags 12 Uhr 
im Stadtbanamt (Rathhaus, Zimmer Nr. 16) portofrei einzu⸗ 
reichen, wofeldſt auch die Verdingungsunterlagen eingeſehen und 
die Verdingungsanſchläge nebſt Zeichnungen gegen Erſtattung der 
Unkoſten bezogen werden können. 

Die Probeſtücke ſtehen im Realſchul⸗Reuban zur An⸗ 
ſicht aus. 
Graudenz, den 22. Dezember 1900. 
Der Stadthaurath. Witt. 
Zwangsverſteigerung. 
8497] Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das in Slup pi 


belegene, im Grundbuche von Sluppi Band 1, Blatt Nr. 4, 
ka Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes auf den 


amen des Franz von Pokrzywnicki eingetragene 
rundſtück 1 k 
am 20. Februar 1901, Vormittags 10 Uhr 
urch das unterzeichnete Gericht an der Gerichtsſtelle — 
immer Nr. 10, verſteigert werden. ; 
Der Verſteigerungsvermerk iſt am 29. November 1900 in das 
Grundbuch eingetragen. 2 
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, ſoweit ſie zur Zeit der Ein⸗ 
75 des Verſteigerungsvermerkes aus dem Grundbuche nicht er⸗ 


chtlich waren, ſpäteſtens im Verſteigerungstermine vor der Auf⸗ 
orderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, wenn der 
äubiger widerſpricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls ſie bei der 
eſtſtellung des geringiten Gebots nicht berückſichtigt und bei der Ver⸗ 
heilung des Verſteigerungserlöſes dem Anſpruche des Gläubigers 
und den übrigen Rechten nachgeſetzt werden. 
Diejenigen, welche ein der Verſteigerung entgegenſtehendes 
echt haben, werden aufgefordert, vor der Ertheilung des Zuschlags 
ie Aufhebung oder einitweilige Einſtellung des Verfahrens herbei⸗ 
a widrigenfalls für das Recht der Verſteigerungserlös an 
ie Stelle des verſteigerten Gegenſtandes tritt. ? 8/00. 
Tuchel, den 18. Dezember 1900. 
Königliches Amtsgericht. 
Zuverläſſiger Oekonom 
r die Offizler⸗Speiſeanſtalt des Truppenübungsplatzes Gruppe 
om 1. Mai 1901 ab auf 1 Jahr geſucht. 15964 
Meldungen an die Kommandantur in Gruppe, woſelbſt die 
edingungen ausliegen, auch gegen Zahlung der Schreibgebühr 
m 50 Pig. zu beziehen find. 
Eingejandte Zeugniſſe bedingen Retourmarke. 


Gruppe, den 19. Dezember 1900. 
Königliche Kommandantur. 


FF TER * 3 
Oberförſterei Charlottenthal, Reg.⸗Bez. Marienwerder. 
19.!1, von 10 Uhr Vormittags 
ab, ſollen im Mielewski'ſchen Gaſthauſe zu Lonsk aus dem Ein- 
hlage 1900/1901 folgende Languntzholzmengen öffentlich meiſt⸗ 
ietend verſteigert werden: 1. Belauf Neuhaus, Jagen 770 
Wee 10 ci Birkenlangholz: 8 Stück IV. Kl. mit 


— —— — — ͥ ́ö ſ . — — . —eü—üäẽöä ä— d — 


50 fm und 110 Stück V. Kl. mit ca. 25 km. Kiefernlangholz: 
0 Stück I. Kl. mit ca. 25 fm, 5 Stück II. Kl. mit ca. 9 km, 13 Stück 
II. Kl. mit ca. 15 tm, 26 Stück IV. Kl. mit ca. 15 fm, 100 Stück 

Kl. mit ca. 25 fm. Belauf Pfalzplatz, Jagen 128 a (Durch⸗ 
forſtungs ſchlag), Klefernlangholz: 51 Stück init rd. 130 fm I. Kl., 
45 Stück II. Kl. mit rd. 77 tm, 85 Stuck III. Kl. mit rd. 105 tm, 
130 Stück IV. Kl. mit rd. 95 fm und 120 Stück V. Kl. mit rd. 
39 tm. Belauf Charlottenthal, Jagen 121 ab (Schlag), Kiefern⸗ 
daudholz? ca. 38 Stück 1. Kl. mit 87 im, ca. 66 Stück IL. Kl. mit 
110 fm, ca. 89 Stück III. Kl. mit 108 fm, ca. 61 Stück IV. Kl. 
mit 57 fm, ca. 25 Stück V. Kl. mit 10 fm. Brennholz, 2915538 


Vorrath reicht. 
Der Oberförſter. Ehleut. 
Oberförſterei Lindenberg. 
6520] Donnerstag, den 10. Jan nar 1901, von Vormittags 
1 Uhr ab: Holzverkaufstermin im Kruge zu Babilon. Es 


ommen zum Ausgebot: 1. Aus den Schlägen Jagen 207 a, Belauf 
Biete der und Jagen 142 b, Belauf Kupfermühl: ca. 530 Ba 


iefern der LV. Taxklaſſe mit 254,40 fm und 271 Anbruch⸗ 
iefern der I. V. Taxklaſſe mit 328,26 fm. 2. Schichtnutzholz und 
Brennholz nach Vorrath. 


Holzverkaufstermine 

In der Königlichen Oberförſterei Withelmsberg im Vierteljahr 
Bene Bei 1901 finden ſtatt: Am 16. Januar, 20 Februar 
und 20. März im Moses’ichen Gaſthauſe zu Zbiezmo für die 
Schutzbezirte Rittelsbruch, Dachsberg und Zarosle, am 30. Jau. 

Bredlau' ſchen Gaſthauſe zu Ezichen für die Schutzbezirke Dachs⸗ 
erg und Noſochen und am 6. März im Jagedzinski’ichen Gaft- 
auſe in Jablonowo für die Schutzbezirke Goral und Roſochen. 
eginn der Termine Vormittags 10 Uhr. [6510 

Der Operförſter. Schlichter. 


Holzverkaufstermin 
Donnerstag, den 3. Januar 1901, Vormittags 10 Uhr, 


im Sitzungszimmer des Magiſtratsgebändes. 
Aus unſerem Stadtwalde kommen aus dem Einſchlag meiſt⸗ 


bietend zum Verkauf: 16550 
177 Stück Kiefern⸗Langholz IL, III., IV. und F. Klaſſe, 
96 rm „ Kloben, 
65 „ „ Knüppel II., 
110 > „ Reifer I. 
* * 
41 Stuck „ Stangen II. und III. Klaſſe. 


Neuenburg Weſtpr., den 27. Dezember 1900, 
Der Magiſtrat. 


eu 7 


/ 


verbunden ift, der Miether bere iſt, die Wohnung v rt 
de tü 10 uw er bei Ache Bi a a r⸗ 
ringende Beſchaffenheit gekannt hat, jo können Sie die Mieths⸗ 
e OR TE e Ta e 
lache Ute ten. 1 5 
Nr. B. 190. Nach der jetzigen Geſetzgebung können Eh 


es 
leute zu jeder Zeit und, fo oft ſie wollen, durch gerichtliche in das 
Güterrechtsregiſter . öffentlich verkündete Eheverträge 
den beſtehenden 8 ändern ergänzen, alſo 
während der Zeit, daß der Ehemann in Konkurs verfallen * 
ür dieſen Fall haftet, Jaber Pie daß die Cheleute vorher in 
ütergemeinſchaft gelebt haben, die Ehefrau den eg Nie igern 
des Ehemanns nur mit dem Vermögen, das ſie zur Zeit, als der 
Ehevertrag in das Güterrechtsregiſter eingetragen worden ift, be⸗ 
ſeſſen hat, nicht aber mit dem, was ſie durch ſelbſtändige Arbeit, 
Glüctsfälle, Schenkungen, Erbſchaften und dergl. ſpäter erwirbt. 
Die Konkursgläuhiger des Ehemannes können dergleichen Ver⸗ 
mögen ſpäter nicht angreifen, auch nicht, wenn die Ehefran in 
dem Konkurſe den Offenbarungseid geleitet haben ſollte. Ein 
ſolcher Eid iſt nur für die Dauer des Konkursverfahrens wirkſam. 
Nach Beendigung desſelben kann er von jedem Einzelgläubiger 
von Neuem gefordert werden. Dann geleiſtet, wirkt er auf fünf 
ahre, außer wenn der Schuldner in der Zwiſchenzeit nachweisbar 
ermögen erworben hat. 
S. Die erlegte Kaution des Schuldners jowohl als der 
5 chuß über ſein Dienſteinkommen über 1500 Mk. jährlich iſt 
ndbar. : 
PM. Die Neberreichung eines ſelbf 8 Teſtaments 
an den Gemeindevorſtand iſt nach 88 2231 Nr. 2, 2249 des B. G.⸗B. 
überhaupt unzuläſſig. Soll ein dorfsgerichtliches Teſtament erw 
richtet werden, ſo iſt ein ſolches, abgeieben von der Hauptvoraus⸗ 
etzung, der Krankheit, ledi 0 zu Protokoll des Gemeindevor⸗ 
ſtehers und der Zeugen, unter Beobachtung der Förmlichkeiten der 
88 2234 bis 2246 des B. G.⸗B. zu errichten. Ein dem Gemeinde 
eftament hat nur dann 
alt in das Protokoll des Gemeinde⸗ 
‚übertragen und dieſes letztere auch von dem Teſtirenden 
zogen iſt. Jede andere Form der Errichtung einer letztwilligen 


vorſteher überreichtes ſelbſtgefertigtes 
Wirkſamkeit, wenn ſein Inhalt i 
vorſtehers 
vo 


65191 
— Kiefernlaugbölzer werden verſchloſſene mit der Aufſchrift „Holzf 
ſpäteſtens Freitag, den 11. Jannar 1901, Abends 6 Uhr, auf 
förſterei entgegengenommen. ie Gebote ſind in vollen Zehnpfen 
auf die einzelnen Looſe unter Bezeichnung der Loosnummer abzug 
der rückhaltloſen Unterwerfung des Bieters unter die Verkaufsd 
öffnung der Gebote erfolgt 
Wolffrom'ſchen Gaſthauſe in Schlochau. 


Regierungsbezirk Marienwerder. 8 
Königliche Oberförſterei Lindenberg. Kieſernlangholz⸗ Verkauf 
Auf nachſtehende — zum Theil nach l und Feſtgehalt nur annähernd angegebene 


Anordnung vor dem Ferre Weiteres vehtsunverkdngs 
er g. 


lich und bedarf nicht erſt 


N. M. i. K. Da Sie zum 1. ar 
aufgeben, ſo warten Sie mit der Zahlung des Gehaltsreites 
fo lange. Eine etwaige Klage deswegen würde dieſe noch 
rinzipal iſt berechtig 
des auf Sie fallenden Antheils der 
Gehaltsperioden in Anrechnung 


do 
weiter hinausrücken. Der 
Schlußrechnung den Betra 
nvalidenmarken für zwe 
ringen. 


Jaunar k. J. die Stelle ſowieſo 


igt, Ihnen bei der 
zu 


K. 4. Derjenige, der den Nachlaß eines Verſtorbenen 
ſich hat, hat auch e Verpflichtung, den übrigen Erbberechtigten, 


alſo au 


theil baar au wenn 
Anderes vereinbaren. 


ch der Mutter des Erblaſſers, den ar 


8 e fallenden Erb⸗ 
ide vertragsmäßig nicht etwas 


B. 100. Nach $ 149 Geſ.⸗Ordn. kann ein Dienſtbote den 


Dienſtvertrag unter der 


15 tände ihn in ihrer Wirthf 
boten ſtatt ſeiner zu ſtellen und 


Koſt ohne Schaden der Dienſtherrſchaft abzufinden. 

dieles nicht, jo hat er den Neander einzuhalten. 
E. K. Da das Vergnügen Ihres Vereins nicht 

war (Oberverw.⸗ Gerichts ⸗Entſcheidung Bd. XXVII, S 


hatte der Verein auch keine 
. Bd. XVIII, S. 422), un 
teuer zu zahlen. 


) Zeit kündigen, wenn feine Eltern wegen 
einer erſt nach der r e 
a 


vorgefallenen Veränderung i 


. 0 it nicht entbehren 1 3 
er Dienſtbote verpflichtet, einen anderen tauglichen Dienſt⸗ 


ſich mit demſelben wegen Lohn, 
Vermag er 


e 


428 
blizeiliche Gene un dh 
folglich war a en tempel⸗ 


N. N. Handelt es ſich darum, ob bei E 117 Privat⸗ 
n 


klage die dreimonatliche Friſt nach 8 61 Str.⸗G.⸗ 


t rn 


tt, ſo erſcheint uns die Auſicht des Schöffengerichts nicht rich 
Für dieſen Fall kommt es Bas daranf an, ob die Beleidigung 


am 13. Juni oder 13. Juli erfolg 


iſt. 


1 m t. Iſt . die 
einlegungsfriſt gewahrt, und gewahrt iſt ſie a aun, wenn die 


n durch irgen 
Richterhan 


ubmiſſion“ verſehene Gebote bis 
dem Geſchäftszimmer der Ober⸗ 
nigen für 1 km jeder Taxklaſſe 
eben und müſſen die Erklärung 
edingungen enthalten. Die Er⸗ 


on nabend, den 12, Jannar 1901, Vormittags 10 Uhr, im 


5 e 
= aſſe von ra he⸗ 
2] Schubbeiirt Jagen 0 a ablagen ca. 
Ei Stck fin Stck fm | km | de 

1J Lindenberg 18a | 53 135 48 47 800 70 0 8 

2 2 g | 43 53 21 2115 73 

3 Mauerſin 58a | 33 76 84 60 101089 6 

4 m 2 106 131091] 56 4321 

5] Wollnitz II 124 | 33 73 92 86 146 48 3 

6 4 5 136 166 68 £ 

7 > 141 |110 9 

8 Hobentamp 207 | 60 146 20 1 

9 1 & 83 |138| 16 2 

10 f 7 181 223 33 Ir 

11 £ 350 254 591 7 

12] Kupfermüßhl 142b | 67 160086 4 8 

13 x R 97 167 33 c 8 

14 x 208 254 78 2 

15 | 256 194 50| „ - 


* nd * 1 
Die vorſtehend aufgeführten Hölzer ſind durchweg ausgeſuchte 


gezopft und als A⸗Hölzer durch ein A auf dem Stammende kenntli 


Handelshölzer, geröthet, gut 
ch gemacht. — Nach Beendigung 


des Submiſſionstermins gelangen zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf: Aus den Schlägen Jagen 


18a Belauf Lindenberg, 56a Belauf Maus e ſin und 1212 Belauf 
der I/ V. Taxtklaſſe mit 697,53 fm, 140 Anbruchkiefern der LV. 
etwas Schichtnutzholz. f 
Lindenberg bei Schlochan Weſtpr., den 27. Dez 
Der Oberförſter. Henriei. 


Pollnitz II cg. 685 B- Kiefern 
Taxklaſſe mit 110,72 fm und 


ember 1900. 


lung nuterbrochen wird. 

kommt es lediglich darauf an, ob die Beleidigung that 2 85 

ür ie Beate eit⸗ und Ortsangaben verſchiedener Art ſin 
r die Straffrage gleichgiltig. 


eine gegen den Thäter gerichtete 


(8 68 Str.⸗G.⸗B.), dann 


200 Worgen Wald 


habe zum Abholzen 
zu verkaufen. 

Es iſt größtentheils S 
Birken. Eichen, Buchen. Volz 
in hieſiger Gegend ſehr theuer. 
Meldungen werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 6215 durch den 
Geſelligen erbeten. 


300 Morg. Wald 
neeinnet zu Grubenhölzern und 
Faſchinen, verkauft 16289 

J. Sojecki, Berent. 


Ca. 50 Waggons 


ditfert⸗Breter 


trocken und unter Schuppen 
lagernd, % 3/4", ½“ ſtark, ſowie 


Schalbretter 


werden ſehr billig verkauft von 
J Littmann's Sohn, 
Dampfſägewerk, 
Brieſen Weſtpreußen. 


Ferner habe 


600 Schock eichene Speichen 


von zähem Holz, abzugeben. 


Rüſtſtaugen 


lang und gerade, verkauft bill iaſt 
Arthur Lan detzke, Thorn. 


2 * * 7 S w * [7 
Königliche Oberförſterei Nittel 
(Poſt und Eiſenbahnſtation, Kreis Konitz Weſtpr.). 

6462] Im Wege des ſchriftlichen Angebotes ſoll das Kiefern⸗ 
Stammderbholz bis zu 14 om Zopfſtärke aus folgenden Kahl⸗ 
Telägen des Wirthſchaftsjahres 1901 nochmals zum Ausgebot 
gelangen. 


SS 
585. SS 
l 
Schutz⸗ gegen | 2 [ Er Namen und Wohn⸗ 
&]| besirt a: Sb ort der Förſter 
4 8 S Isis 8 
2 S SS [38]=* 
R ha | fm Em. 
1 Wörth 24 b 3,2] S. [Förſter Puſchmann 
Dorf Luttom, 
2 Niederheide] 128 2,5 [S. W. Förſter Koch, Forſt⸗ 
haus Niederheide, 
3 Mühlhof | 220. „ 2.5860] 1 | O. [Förſter König in 
die beiden ForſthausMühlhof 
öſtlichen 
Konliſſen 
41 Mühlbof | 220 „1,25 400] 1 | 0. derſelbe 
d. weſtliche 
Kouliſſe 


Die auf den deutlich abgegrenzten Hiebsflächen ſtehenden 
Stämme werden ohne Rückſicht auf die Güte und Beſchaffenheit 
des Holzes bis zu 14 em Zopf abgelängt und bilden alleinigen 
Gegenſtand des Angebotes. Durch den Fällungsbetrieb ab⸗ 
gebrochene Zopfenden unter 2 m Länge, das Derbholz unter 
14 em Zopf, ſowie das Stock⸗ und Reiſerholz verbleiben der Forſt⸗ 
verwaltung. Aubruchholz wird dem geſunden gleichgehalten. Ge⸗ 
währ für die geſchätzte Holzmaſſe wird nicht übernommen. Ein 
etwaiger Ueberſchuß Eh in den oben angegebenen Himmels⸗ 
richtungen eingeſpart werden. Die Gebote ſind in jeder laufenden 
Nu mer für 1 fm in Mark und vollen Pfennigen abzugeben und 
müſſen in verfievelten, mit der Aufſchrift Langholz⸗Submiſſion“ 
verſehenen Umſchlägen bis zum 11. Jannar 1901, Abends 
10 Uhr, in den Händen des unterzeichneten Oberförſters ſein. 
Sie müſſen die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß Bieter ſich 
den Holzverkaufs bedingungen, welche in dem Geſchäftszimmer der 
Oberförſterei eingeſehen bezw. gegen Erstattung der Schreib 

ehühren bezogen werden können, rückhaltslos unterwirft. Die 

röffnung der Gebote findet im öffentlichen Termin am 12. Ja⸗ 
nuar 1901, Vormittags 9½ Uhr, im Roſenberg'ſchen Gaſt⸗ 
bauje zu Rittel ſtatt. Der Zuſchlag wird bei annehmbaren Ge⸗ 
boten im Termin ſofort ertheilt, anderenfalls bleibt Bieter 
14 Tage an jein Gebot gebunden. Acht Tage nach erfolgtem Zu⸗ 
ſchlage iſt / des aus der angegebenen Feſtmaſſe und dem Gebote 
berechneten Kauſpreiſes als Kaution bei der Forſtkaſſe in Czersk 
zu hinterlegen. 


Mittel, den 22. Dezember 1900. 
Der Oberförſter. Weisswange. 


Holzverkauf Walyez 
Donnerstag, den 3. Januar 1 von Vormittags 10 Uhr, 


im Kruge zu D 
Es kommen zum Verkauf: Bauholz (die Preiſe ſind ermäßigt), 
Birkenſtämme, Brennholz. [6468 


Die Gutsverwaltung. 


Holz⸗ Auktion Forſt Nielub 


am Sonnabend, den 5. 2 Vormittags 10 Uhr, im 
Vereinshauſe 15 Brieſen. 
Eichen, 60 Birken, Erlen, Weiß⸗ 


rc — ichen 1. K ben, Knüppel, Stubben, Reit 
nn dr ang oben, Ku el, u e 
vo] tee Öntäperwaltung: 2 


[3 


Holzverkauf. 


Oberförſterei Marienwerder. 


6501] Sonnabend, den 5. Jannar 1901, von Vormittags 


zu Brakau aus Schutzbezirk 


Houigfelde, Diſtrikt 19602: Kiefern 420 Stück mit 548,74 fm, 45 
rm loben, 211 rm Stöcke, 374 rm Reiſer II. 


10 ig ab, in dem Gaſthaus 


Der am 10. Januar 1901 


in Sedlinen angeſetzte Ver⸗ 


ſteigerungstermin fällt wegen Holzmangels aus. 


Eichen verkauf. 


In dem am Sonnabend, den 5. Januar 1901, Vorm. 


10 Uhr, 


Holztermin ſollen außer kiefernen Nutzhölzern auch 


im Schliewe'ſchen Lokale hierſelbſt ſtattfindenden 


ca. 300 m 


Eichen⸗Nutzholz I. u. II. Klaſſe öffentlich meiſtbietend gegen baave 


Bezahlung verkauft werden. 


16590 


Aufmaaßregiſter ſtehen gegen Erſtattung der Schreibgebühren 


zur Verfügung. 


Preis der gewöhnl. Zeile 15 Pfg. 
werden mit 20 
anweiſung 

Urbeitsmar 


Der Maaiſtrat 


Anzeigen von Stellen⸗Bermittelungs-Agenten 
Pfg. pro Zeile derechnet. — Zahlungen werden durch Poſt⸗ 
is 5 Mark 16 Pfg. Porto) erbeten, nicht in Briefmarken — 
- Anzeigen können in Sonntags Nummern nur dann auf⸗ 


Pr.⸗Friedland (Bahnſt. Linde), d. 24 Dezbr. 1900. 


genommen werden, wenn ſie bis Freitag Abend vorl 


Stellen- 88 U he 


Junger Mann 
mit ſchöner Handſchrift u. tücht. 
Kenntn., ſucht p. 1. Jan. Stellg. 
im Bur. od. Komtor. Gefl. Off. 
sub C. B. 20 poſtl. Elbing erb. 


e 


Junger Mann 
(Materialiit), 20 J. alt, mit prima 
Zeugniſſen, ſucht z. 15. 1.0.1.2. 
I. e. größ. Geſch. Stell. Meld. u. 
H. D. poſtlag. Pr.-Holland erbet. 


Aelt. Materialiſt, der poln 
Sprache vollſt. mächt., ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugn., dauerndes 
Engagement. Off. unt. N. 0. 50 
poſtl. Kgl. Neudorf (Poſen) erb. 


Tücht. Materialiſten empfiehlt 
u. ſucht z. jed. Zeit J. Koslowski, 
Danzig, Heiligegeiſtg. 81. [6572 
Gere Seu fndusteſe 


Ein Müller 
in jeder Hinſicht der Müllerei 
erfahren, mit Holzarbeiten ver⸗ 
traut, 27 Jahre alt, mit guten 
Zeugniſſen, ſucht als Werkführer 
in mittlerer Kunden⸗ oder Ge⸗ 
ſchäftsmühle oder in een Be⸗ 
triebe als Walzen — 852 nur 
dauernde u. une 
u. ©. H. poſtlag. Eaistowo bei 
Linde, Kr. latow, erbet. 16569 


Mahl⸗ und 
Schneidemüller 
25 Jahre alt, ſtets nüchtern, 
ehrlich u. zuverläſſig, der g. poln. 
ſpricht, mit Kunden⸗ u. Geſchäfts⸗ 
müllerei vertraut, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, vom 1. Jan. 
oder auch ſpäter als Lohn müller 
reſu. Werkführer Stellung. 
Kleine Reparaturen werden ſelb 
ausgeführt. Meldungen werden 
briefl. mit der Aufſchr. Nr. 6223 


durch den Geſelligen erbeten. 


Wegen Verkaufs des hieſigen 

Gutes ſuche andere 
Adminißration 

mit eigener Häuslichkeit. Habe 

nur gute Empfehlungen. Erw. 

iſt eine dauernde Stelle, am liebſt. 


10 Jahre Kontrakt. Antritt vom 


1. Jan. od. 1. April. Meld. mit 
Gehaltsgebot briefl. unter Nr. 
2472 durch den Geſelligen erb. 
DD 
Ein Inſpektor, 24 Jahre 
alt, evangel., der poln. Sprache 
2 Landw. Schule 2 Jahre 
obſolvirt, 4 
fucht, geſtüzt auf gute Zeungn., 
von ſofort oder ſpäter Stellung 
auf großem Gut als zweiter 
Beamter., Gel ON. unt. HM 
eamter. Gefl. Off. u 
poſtl. Bieſſellen erb. 6564 


Jahre in Stellung, 


N 


Siew 


erlänt 
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